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1 Angaben zur  lokalen Aktionsgruppe 
 
1.1 Aufstellung der  beteiligten Gemeinden 
 
27 beteiligte Gemeinden: 
 
 

Gemeinde: Einwohner-Zahl 
(Stichtag 1.1.06) 

Kataster -Fläche 
km² 

Bevölkerungs-
Dichte 

(EW/km²) 
Arnfels 1.119 4,21 265,7 
Berghausen 648 5,63 115,0 
Ehrenhausen 1.090 3,03 359,0 
Eichberg – Trautenburg 852 21,19 40,21 
Gamlitz 3.082 34,50 89,30 
Glanz 1.376 23,96 57,43 
Gleinstätten 1.498 8,31 180,20 
Großklein 2.298 27,78 82,72 
Heimschuh 1.955 18,50 105,60 
Kaindorf an der Sulm 2.446 6,65 367,80 
Kitzeck 1.212 16,27 74,40 
Leibnitz (Beitritt 1.1.2008) 6.917 5,94 1.164,48 
Leutschach 582 1,11 524,0 
Oberhaag 2.350 35,85 65,55 
Obervogau 851 39,7 21,44 
Pistorf 1.462 13,57 107,00 
Ratsch an der Weinstraße 421 8,27 50,90 
Retznei 427 3,34 127,84 
St. Andrä-Höch 1.807 20,61 87,67 
St. Johann im Saggautal  2.065 26,98 76,53 
St. Nikolai im Sausal 2.179 26,19 83,20 
Schlossberg 1.094 29,38 37,20 
Seggauberg 1.032 11,00 93,00 
Spielfeld 1.031 10,11 101,90 
Strass in Steiermark 1.762 8,72 202,00 
Sulztal an der Weinstraße 155 2,28 67,00 
Vogau 1.095 6,00 182,50 
SUMME 42.767 419,08 Ø 102,05 
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1.2 Kar te des Gebietes 
(Bezirk Leibnitz mit dem Leadergebiet „Naturpark Südsteirisches Weinland“) 
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2 Beschreibung der gegenwär tigen regionalen Situation 
 
2.1 Regionsbeschreibung und regionale Daten 
 
2.1.1 Überregionale Perspektiven 
 
Die Region Leibnitz liegt am südlichen Rand des steirischen Hauptwirtschaftsraumes – der 
Agglomeration Graz. Damit hat die Region Naturpark Südsteirisches Weinland gute Chancen, 
von der Dynamik des steirischen Zentralraumes zu profitieren. Dies gilt in Hinblick auf die 
Region als Wirtschaftsstandort sowie vor allem als erweiterter Naherholungsraum. Lange Zeit 
als Grenzland zum ehemaligen Jugoslawien mit den Nachteilen eines nur wenig wirksamen 
Hinterlandes (Ausnahme Einkaufstourismus) behaftet – ist seit dem EU Beitritt Sloweniens 
gerade dieser Lagefaktor völlig neu zu bewerten. Zwischen den benachbarten Zentren Graz 
und Maribor entwickeln sich zunehmende, vielfältige  Verflechtungen (Wirtschaft, 
Wissenschaft, Kultur), woraus sich lagebedingt auch für den Naturpark Südsteirisches 
Weinland neue Impulse ergeben. Schon bisher war die Region Teil des INTERREG IIIA – 
PHARE CBC – Österreich-Slowenien – Programms, welches in erster Linie den 
Brückenschlag zwischen den Nachbarn mit EU-Förderungen unterstützte. Dazu kommt nun 
auch in Slowenien das LEADER - Programm, was neue Chancen der Kooperation eröffnet. 
Mittel- bis längerfristig werden sich die geplanten großräumigen Verbindungen (Koralmbahn) 
und die Route Koper/Triest – Ljubljana – Budapest auf die Region und deren Einbindung in 
transeuropäische Netzte (TEN) auswirken. 
 
2.1.2 Bevölkerung, Arbeitsmarkt 
 
Der Bezirk Leibnitz hatte in den letzten Jahren eine positive Geburtenbilanz und eine 
ausgeglichene Wanderungsbilanz. Wie in allen Bezirken der Steiermark nahm die Zahl der 
unter 15-jährigen Bevölkerung ab, die der über 60jährigen stark zu. Im Bezirk Leibnitz 
beträgt der Anteil der unter 15jährigen im Jahr 2000 18 %, im Jahr 2050 nur mehr 13 %. Der 
Anteil der 15-60 jährigen sinkt: 62,6 % (2000) und 49% (2050). Lediglich der Anteil der über 
60jährigen nimmt stakt zu: 19,5 % (2000) und 38,0 (2050) (Abbildung 2.1). 
 

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

2000 2050

<15 a

15-60 a

>60 a

 
Abbildung 2.1: Altersentwicklung 2000-2050 für den Bezirk Leibnitz 
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Ausgehend von der Anzahl der Wohnbevölkerung 1991 zeigt sich in den Prognosestatistiken, 
dass die Bevölkerungszahlen in Gesamtösterreich steigen. Auch in der Gesamtsteiermark und 
im Bezirk Leibnitz wird die Wohnbevölkerung steigen. Es wird ein Bevölkerungswachstum 
im Bezirk Leibnitz von 75.336 (2000) auf 76.700 (2010) und auf 76.576 (2030) 
prognostiziert. Jedoch wird sich die Bevölkerung ab 2030 wieder senken. 2040 soll die 
Bevölkerung im Bezirk Leibnitz auf 74.839 und im Jahr 2050 auf 71.819 sinken (Abbildung 
2.2). 
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Abbildung 2.2: Prognose der Bevölkerungsentwicklung Bezirk Leibnitz 2000-2050 
 
Die Anzahl der Berufstätigen in der Steiermark beträgt im Jahr 2004 544.070, davon weist der 
Bezirk Leibnitz 34.771 auf. Davon sind 5.712 im Altersbereich von 15 bis 25 Jahren, 13.910 
25 bis 40 Jahre, 9556 40 bis 50 Jahre, 4.670 50 bis 60 Jahre und 923 60 und mehr Jahre. 
 
Von den 34.771 Berufstätigen im Bezirk Leibnitz sind 29.768 Unselbstständige und 5.003 
Selbstständige. Die Zahl der unselbstständigen Berufstätigen im Bezirk Leibnitz ist zwischen 
1991 und 2004 von 26.524 auf 29.768 gestiegen, das sind 12,2 %. 
 
Die Zahl der Arbeitslosen im Bezirk Leibnitz stieg zwischen 1993 und 2003 von 2.434 auf 
2.531. In der Steiermark sind ca. 40% der Frauen und im Bezirk Leibnitz ca. 38 % von der 
Arbeitslosigkeit betroffen. Die Arbeitslosigkeit der Jugendlichen betrug im Jahr 2003 in der 
Steiermark 6.356, das sind um 23,5% mehr als im Jahr 2000, und im Bezirk Leibnitz 471, um 
23,8 % mehr als im Jahr 2000. Die durchschnittliche Dauer der Arbeitslosigkeit im Jahr 2003 
ist auf 16 Wochen gesunken, im Jahr 1997 betrug die Dauer der Arbeitslosigkeit noch 19 
Wochen. 
 
Berufstätige (Voll- und Teilzeitbeschäftigte einschließlich Arbeitslose, Präsenzdiener und 
KarenzurlauberInnen) im Bezirk Leibnitz 2004: 
 
 Steiermark Leibnitz 
Unselbständige: 474.555 29.768 
Selbstständige: 69.515 5.003 
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Davon: 
 Steiermark Leibnitz 
15 – unter 25 J. 80.225 5.712 
25 – unter 40 J. 213.574 13.910 
40 – unter 50 J. 153.041 9.556 
50 – unter 60 J. 81.529 4.670 
60 – und mehr 15.699 923 

 
Unselbständige Berufstätige: 
1991: 26.524 
1995: 28.145 
2000: 28.420 
2004 29.768 

 
Vorgemerkte Arbeitslose: Steiermark – Leibnitz (Arbeiter und Angestellte) 
 Steiermark Leibnitz 
1987 26.404 k. A. 
1991 30.931 k. A. 
1993 37.528 2.434 
1995 36.512 2.384 
1999 33.813 2.389 
2003 34.594 2.531 

 
Die Zahl der Auspendler im Bezirk Leibnitz weist 25.042 aus, das sind 74,4 % der Erwerbs-
tätigen am Wohnort. Die Zahl der Einpendler im Bezirk Leibnitz beträgt 16.058, das sind 47,7 
% der Erwerbstätigen am Wohnort. 
 
Die Zahl der Privathaushalte in der Steiermark wurde im Jahr 1991 mit 425.570 und im Jahr 
2001 mit 469.000 registriert. Die Steigerung der Haushalte ist auch im Bezirk Leibnitz 
erkennbar. So zählt man im Jahr 1991 22.524 Haushalte und 10 Jahre später ist die Zahl der 
Haushalte um 19,1% gestiegen, das sind 4.313 Haushalte. Die Haushaltsgröße im Jahr 2001 
beträgt 2,8 Personen pro Haushalt. Der Durchschnitt der Steiermark liegt bei 2,5 Personen pro 
Haushalt. Es wird geschätzt, dass die Zahl der Haushalte bis 2030 weiter ansteigen wird. 
Die Zahl der Gebäude und der Wohnungen im Bezirk Leibnitz ist 2001 gegenüber 1991 auch 
gestiegen. (Gebäude: 14,8%, Wohnungen: 22%). 
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2.1.3 Bildung 
 
Anzahl der Schüler an öffentlichen und privaten Schulen in der Steiermark und im Bezirk 
Leibnitz im Schuljahr 2002/03 nach Schularten 
 
 Steiermark Bezirk Leibnitz 
Volksschule 55.319 3.882 
Hauptschule 39.995 2.838 
Sonderschule 730 15 
Polytechnikum 2.914 305 
Allgemein Höhere Schule 27.370 1.210 
Pflichtschule-Berufsschule 24.161 2.130 
Mittlere Schulen 9.160 330 
Höhere Schulen 18.397 1.078 
Akademien 2.809 0 

 
Anzahl der öffentlichen und privaten Schulen in der Steiermark und im Bezirk Leibnitz im 
Schuljahr 2002/03 nach Schularten 
 
 Steiermark Bezirk Leibnitz 
Volksschule 550 40 
Hauptschule 185 14 
Sonderschule 23 1 
Polytechnikum 31 4 
Allgemein Höhere Schule 49 2 
Pflichtschule-Berufsschule 51 5 
Mittlere Schulen 108 6 
Höhere Schulen 58 2 
Akademien 13 0 

 
Als neuer Ansatz für die Bewusstseinsbildung für die Region Naturpark Südsteirisches 
Weinland wurde in der LEADER+ - Periode 2000-2006 das Projekt „Naturparkschulen“ ins 
Leben gerufen.  
 
 
2.1.4 Wir tschaft (Landwir tschaft, Tour ismus) 
 
Wirtschaft: 
 
Die Anzahl der Arbeitsplätze im Wirtschaftssektor Landwirtschaft ist in der Steiermark um 
12,3% gesunken (1991: 4.827, 2001:4.235). Wirtschaftliche Basis und Hauptimageträger der 
Region ist der Weinanbau im Süden des Bezirkes. 
 
Der sekundäre Sektor Industrie und Handel ist im Vergleich 1991 zu 2001 um 14,2 % 
gesunken (1991: 164.204, 2001:140.968), und der tertiäre Sektor Dienstleistung erhöhte sich 
im Vergleich von 1991 zu 2001 um 22,3 % (1991: 227.315, 2001: 278.078) (Abbildung 2.3). 
 
Insgesamt betrachtet wurde der wirtschaftliche Aufschwung in der Steiermark auch von einer 
steigenden Gründungsdynamik begleitet. So wurden in den Jahren 1998 bis 2003 (kumuliert) 
steiermarkweit 19.986 und im Bezirk Leibnitz 1.238 Betriebsneugründungen erreicht. 
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Abbildung 2.3: Arbeitsplatzentwicklung in der Steiermark in den Wirtschaftssektoren Landwirtschaft, Handel-
Industrie und Dienstleistung. 
 
Tourismus: 
 
Die Tourismusentwicklung weist eine beachtliche Dynamik im Bereich der Nachfrage, aber 
auch bei der Erweiterung und Qualifizierung des Angebotes auf. Neben dem 
Tagesausflugsverkehr kommt damit auch dem Aufenthaltstourismus zunehmende Bedeutung 
zu. 
Die touristische Organisationsstruktur der Region wurde in den letzten Jahren verändert: 
Anstelle der bezirksweiten Regionalverbände wurden die Bezirke Leibnitz, Deutschlandsberg 
und Voitsberg zu einem Tourismuskompetenzzentrum zusammengefasst. Zu dem bereits 
bestehenden §4.3 Verband „Rebenland“ mit 4 Gemeinden (§4.3 Steierm. Tourismusgesetz: 
mehrgemeindige Tourismusverbände) kam im Jahr 2006 der §4.3 Verband „Sulmtal-Sausal 
Südsteirisches Weinland“  mit neun Gemeinden dazu. Ebenso gibt es eine 
Tourismuskooperation „Südsteirische Weinstraße“ , welche als Vorstufe zu einem oder zwei 
§4.3 Verbänden angesehen werden muss. 
 
Auch ist der Naturpark Südsteirisches Weinland Mitglied der gesamtsteirischen 
Angebotsgruppe „Naturpark Erlebnis Steiermark“ , einer Kooperation der 7 steirischen 
Naturparkregionen mit der Steiermark-Tourismus. Diese ARGE wurde 2004 auf Initiative der 
Naturparke gegründet und ist in dieser Form in Österreich einzigartig. 
 
Die Zahl Übernachtungen in der Steiermark im Jahr 2000 betrug 9.430.229 und im Jahr 2003 
9.927.671. Zwischen 2000 und 2003 steigerten sich die Übernachtungen steiermarkweit um 
5,3 %. 
 
Die Nächtigungen im Bezirk Leibnitz beliefen sich im Jahr 2000 auf 261.437 und im Jahr 
2003 auf 312.803. Dies zeigt eine positive Entwicklung von 19,6 % in den letzten Jahren.  
 
Die Fremdenankünfte haben sich von 1997 zu 2003 in der Steiermark um 27,6 % und im 
Bezirk Leibnitz 42,8 % verstärkt. 
 
Auch die Ankünfte im Bezirk Leibnitz sind jährlich gestiegen. So belaufen sich die Ankünfte 
im Jahr 1997 auf 91.194 im Jahr 2000 auf 107.118 und im Jahr 2003 auf 130.217. 
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Abbildung 2.4: Nächtigungen und Ankünfte im Bezirk Leibnitz im Vergleich 2000 und 2003 
 
Bettenanzahl und Auslastung: 
 
In der Steiermark gibt es für das Winterhalbjahr 2002/2003 6.548 Beherbergungsbetriebe mit 
insgesamt 105.577 Betten, im Sommerhalbjahr 2003 sind es 7.098 Beherbergungsbetriebe mit 
insgesamt 118.351 Betten. Die Auslastung für die Steiermark im Winterhalbjahr 2002/2003 
beträgt 24,9 % und im Sommerhalbjahr 2003 27,5 %. 
Davon sind auf den Bezirk Leibnitz im Winterhalbjahr 316 Beherbergungsbetriebe mit 
insgesamt 4.283 Betten und im Sommerhalbjahr 392 Beherbergungsbetriebe mit insgesamt 
5.000 Betten zurückzuführen. Die Auslastung für den Bezirk Leibnitz im Winterhalbjahr 
2002/2003 beträgt 7,6 % und im Sommerhalbjahr 2003 29,8 %. 
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2.1.5 Entwicklung des Natur raumes und der Kultur landschaft 
 
Das Hügelland ist großteils erhaltene traditionelle Kulturlandschaft, die sich durch kleinteilige 
Gemengelagen (Weingärten, Wiesen, Streuobstwiesen, Äcker) und Wald auszeichnet 
(„ illyrischer Mischtyp“ ) (Abbildung 2.4). Im Zusammenwirken mit dem sanften, 
abwechslungsreichen Relief ergibt sich ein unverwechselbares, durch besondere Schönheit 
gekennzeichnetes Landschaftsbild. Auf der Basis der hervorragenden klimatischen 
Voraussetzungen bestehen eine Reihe von floristischen und faunistischen Besonderheiten 
sowie zahlreiche schützenswerte bzw. bereits geschützte Biotope (v. a. Trockenwiesen, 
Orchideenwiesen, Aulandschaft). 
 
Der größte Teil des Naturparks Südsteirisches Weinland liegt im Landschaftsschutzgebiet  
Nr. 35. Außerdem befinden sich im Naturpark Südsteirisches Weinland die Natura 2000 – 
Gebiete Nr. 16 „Demmerkogel Südhänge, Wellinggraben mit Sulm-, Saggau- und 
Laßnitzabschnitten und Pößnitzbach“  sowie bezirksübergreifend (Leibnitz und Radkersburg) 
das Schutzgebiet Nr. 15: „Steirische Grenzmur mit Gamlitzbach und Gnasbach“. 
 
Der starke Rückgang des Rinderbestandes bewirkt auch einen starken Rückgang der Wiesen 
und Weiden (siehe Abbildungen 2.6., 2.7 und 2.8). Bei Anhalten dieses Trends sind negative 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild (Aufforstungen mit nicht standortgerechten Fichten, 
Verbrachungen) und in der Folge auf den Tourismus zu befürchten. Die Hofübernahme v. a. 
der Nebenerwerbslandwirtschaften ist nicht mehr gesichert, dadurch ergibt sich eine 
zusätzliche Gefahr der Verbrachung oder Aufforstung der Flächen mit negativen 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild. In einigen Gebieten sind Tendenzen zur Zersiedelung 
feststellbar. Die Gemeinden des Naturparks weisen mit 36 % Ackerflächen einen sehr hohen 
Agraranteil auf. Die Sonderstellung des Naturparks "Südsteirisches Weinland" unter den 
steirischen Naturparken wird durch den vergleichsweise sehr hohen Weinanteil (15 %) an der 
Gesamtagrarfläche unterstrichen. Die zentralen Elemente des Kulturlandschaftsprogramms, 
die Streuobst- und Heuwiesen weisen zusammen einen Flächenanteil von rd. 30 % auf. Die 
mangelnden wirtschaftlichen Nutzungsmöglichkeiten der Heuwiesen bedingen 5 % Brachen 
an der Gesamtfläche. Durch Neuaufforstungen ergibt sich ein direkter Flächenverlust von rd. 
1 % für den Naturpark. Der Weideanteil liegt bei rund 6 %. 
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Abbildung 2.5: Flächenanteile der Kulturlandschaftstypen im Naturpark Südsteirisches Weinland (illyr. MT = 
illyrischer Mischtyp) 
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Abbildung 2.6: Blick auf den Remschnigg im Südwesten des Naturparks (Gemeinde Oberhaag) im Jahr 1934: 
Ein großer Anteil an Weideflächen ist in der Gipfelregion erkennbar. 
 

 
Abbildung 2.7: Der Remschnigg mit gleichem Blick im Jahr 1975: Ca. 60% der Weideflächen sind bereits 
verwaldet. Grund ist der Rückgang der Viehwirtschaft. 
 



LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“  - Lokale Entwicklungsstrategie 2007-2013 Seite 14 

 
Abbildung 2.8: Der Remschnigg im Jahr 2004: 90% der Weideflächen sind in nur 70 Jahren verschwunden. Der 
Blick hinunter auf den Ort Oberhaag ist durch nicht standort-typische Fichtenaufforstungen verstellt. 
 
 
Als sichtbares Warnzeichen sind die Bracheflächen und Aufforstungen zu deuten, da sie den 
andauernden Trend zum "Zuwachsen" der Landschaft deutlich zeigen. Um Kulturlandschafts-
erhaltungsmaßnahmen effizient umsetzen zu können erfolgte in den letzten drei Jahren eine 
genaue Bestandsaufnahme und eine Prioritätenreihung für die Wiesen- und Streuobstflächen. 
So wurden verschiedene Pflege- und Erhaltungskonzepte, sowie mögliche Finanzierungs-
konzepte für die Landschaftspflege erarbeitet. 
 



LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“  - Lokale Entwicklungsstrategie 2007-2013 Seite 15 

2.2 Analyse der sozioökonomischen Lage 
 
2.2.1 Natur raum: 
 
 Stärken - Chancen Schwächen - Risken 
Naturpark Südsteirisches Weinland als 
„Goldmedaille“  für die Kulturlandschaft. 

Noch zu wenig im Bewusstsein der 
Bevölkerung verankert. 

Gesteigertes Bewusstsein für 
Kulturlandschaftserhaltung und 
Kulturlandschaftspflege durch Naturpark- 
Innenmarketing 

Bevölkerungsreichster Naturpark Österreichs 
mit 27 Gemeinden und ca. 40.000 Menschen 
auf ca. 400 km². Dies stellt eine große 
Aufgabe für ein ständiges Innenmarketing 
dar. 

Im Hügelland großteils erhaltene traditionelle 
Kulturlandschaft, die sich durch kleinteilige 
Gemengelage von Nutzungen (Weingärten, 
Wiesen, Streuobstwiesen, Äcker) und Wald 
auszeichnet. Im Zusammenwirken mit dem 
sanften, abwechslungsreichen Relief ergibt 
sich ein unverwechselbares, durch besondere 
Schönheit gekennzeichnetes Landschaftsbild  

Im Talboden der Flüsse und der größeren 
Nebengewässer ist das Landschaftsbild an 
Strukturelementen wie Hecken, 
Feldgehölzen, Streuobstwiesen und Wiesen 
verarmt. Es dominieren Maisäcker. 

Viele Teilräume bieten Aussichten, die noch 
nicht durch technische Infrastruktur 
beeinträchtigt ist 

Im Hügelland ist aufgrund der Steilheit der 
Flächen und des abwechslungsreichen 
Reliefs keine rationelle landwirtschaftliche 
Produktion möglich 

Bisher wurde das Gebiet über schmale, dem 
Gelände angepasste Straßen sanft 
erschlossen. Das Landschaftsbild störende 
Verkehrsbauten sind nicht vorhanden 

Starker Rückgang des Rinderbestandes 
bewirkt auch einen starken Rückgang der 
Wiesen und Weiden. Den stärksten 
Rückgang verzeichnen die ökologisch 
wertvollen extensiv bewirtschafteten Wiesen. 
Bei Anhalten dieses Trends sind negative 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild 
(Aufforstungen mit nicht standortsgerechten 
Fichten, Verbrachungen) und in der Folge 
auf den Tourismus zu befürchten 

Meridian beeinflusstes, warmes Klima, das 
sowohl den Weinbau als auch den Tourismus 
begünstigt und auch für floristische und 
faunistische Besonderheiten verantwortlich 
ist  

Die Hofübernahme, vor allem der 
Nebenerwerbslandwirtschaften ist nicht mehr 
gesichert – Gefahr der Verbrachung oder 
Aufforstung der Flächen mit negativen 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

Zahlreiche schützenswerte bzw. bereits 
geschützte Biotope (v.a. Trockenwiesen, 
Orchideenwiesen, Aulandschaften) 

Lokal wird das Landschaftsbild bereits durch 
Fichtenaufforstungen beeinträchtigt 

Naturnahe Bäche in den Hügellandgräben Hauptgewässer sind reguliert und 
strukturarm 

Hochqualitativer Weinbau; 
Buschenschanktourismus ermöglicht den 
Weinbaubetrieben zusätzliches Einkommen 

In einigen Gebieten sind Tendenzen zur 
Zersiedelung feststellbar, wodurch das 
Landschaftsbild negativ beeinträchtigt wird 

Zunahme von Biolandwirtschaften Naturbademöglichkeiten weisen tlw. Defizite 
hinsichtlich optischer Wasserqualität, 
Gestaltung und Ausstattung auf 
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Nähe zu Graz und relativ dichte Besiedelung 
bieten gute Absatzmöglichkeiten für 
Naturparkprodukte und führen somit zu 
Einkommenssicherung der Landwirte 

 

Zunahme des Bestandes an Schafen und 
Pferden – Beitrag zur Erhaltung der Wiesen 
und Weiden 

 

Projekt „Verein für Landschafts- und 
Weidepflege“  

 

Projekt „Blumenreich – Straßenrand“   
Projekt 
„Kulturlandschaftserhaltungsprogramm“  

 

 
 
2.2.2 Siedlungsentwicklung: 
 
 Stärken - Chancen Schwächen – Risken 
Gut erhaltene historische Marktorte (Arnfels, 
Ehrenhausen, Leibnitz und Leutschach) sind 
als Ortsbildschutzzonen ausgewiesen 

Wenig verbliebene traditionelle, 
landschaftstypische Bauwerke 
 

Zahlreiche Kulturdenkmäler (wie z.B. in 
Gamlitz, St. Nikolai oder das Schloss 
Spielfeld) und bemerkenswerte Ensembles 
(wie Kitzeck oder St. Georgen am 
Lukowitsch) im Naturparkgebiet 

Revitalisierung wertvoller historischer 
Bausubstanz (z. B. Schloss Spielfeld) fehlt 
 

Potential hinsichtlich traditioneller 
Siedlungsformen (bzw. 
Kulturlandschaftstypen) noch vorhanden 
 

Starke Überformung der historischen 
Bausubstanz durch mangelnde Baugesinnung 
(Proportion und Maßstäblichkeit) 
 

Tendenz zu einer vorsichtigeren und 
restriktiveren Baulandausweisung im Zuge 
der Flächenwidmungsplan-  Revision 

Schutzzonen/Konzepte für bedeutende 
Ortsbilder bzw. Ensembles (wie Gamlitz 
oder Kitzeck) fehlen 

ausreichende Baulandreserven hinsichtlich 
des mittelfristigen  Baulandbedarfs 

Naturparkgebiet ist hinsichtlich „Bauen im 
Freiland“  sehr sensibel 

Gute ÖV - Erreichbarkeiten bzw. hohe 
Erschließungsqualität im östlichen 
Naturparkbereich 

Inhomogene Siedlungskörper und 
gesichtslose, ungestaltete Ortsränder 

Starker Bewusstseinsbildungseffekt durch 
das Projekt „Baukultur“  

Zusammenwachsen der Straßendörfer zu 
unstrukturierten Siedlungsbändern 

Einführung von Gestaltungsbeiräten (Drei 
Pilotgemeinden, Erweiterung auf den 
gesamten Naturpark ist in Vorbereitung) 

Überdurchschnittlicher 
Baulandflächenverbrauch im 
Naturparkgebiet („Weinland“ : 473m² 
Bauland/EW, Stmk: 418m² Bauland/EW) 
Bei Baulandausweisungen bisher kaum auf 
das Landschaftsbild Rücksicht genommen 
Starker Baulanddruck in den Talräumen mit 
flächenhafter Zersiedlung. 
Zahlreiche punktuelle Baulandausweisungen. 
in den Riedel- und Bergländern 

 

öffentlicher Verkehr, keine Vertaktung 
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Äußerst mangelhafte Innere ÖV - 
Erschließung 
Unzureichende Verknüpfung Bahn – Bus 
geringe Reisegeschwindigkeiten 
auf Buslinien praktisch kein 
Wochenendverkehr 

 

Geplante 110kV-Leitung 
 
 
2.2.3 Tour ismus: 
 
 Stärken - Chancen Schwächen – Risken 
örtlich gutes Angebot an Betrieben mittlerer 
Kategorie 
 

örtliche Lücken an mittleren und gehobenen 
Gastronomiebetrieben 

Entwicklung von einzelnen gehobenen 
Gastronomiebetrieben 

Qualifizierungserfordernisse bei zahlreichen 
Buschenschanken 

Breitgestreutes Angebot von Buschenschank- 
und Weinbaubetrieben 

Zukauf von betriebsfremden Produkten und 
Verlust der typischen Angebotsqualität 

gute Verteilung der Vinotheken in den 
größeren Ortschaften 

Keine gesamtregionale Übersicht hinsichtlich 
Gastronomie und Buschenschank 

Kooperationsansätze im 
Direktvermarktungsbereich 

geringe Angebotsgrößen beim 
Bettenangebot, nur 5 Gemeinden mit mehr 
als 200 Betten zudem meist kleine 
betriebliche Einheiten 

überdurchschnittliche Steigerung des 
Bettenangebotes, beachtliche Investitionen in 
den Tourismus 

geringe statistische Gesamtbettenauslastung 
(13,1%) mit Überlastungsspitzen im Herbst 

dynamische Nächtigungsentwicklung geringe Auslastung außerhalb den 
Spitzenmonaten im Spätsommer/Herbst 

hohe Auslastung in den Monaten August, 
September, Oktober 
 

unverändert geringer Anteil an ausländischen 
Nächtigungen (26%) 

steigende, überdurchschnittliche Umsätze 
(Getränkesteuer) in den vergangenen 10 
Jahren 

kurze Aufenthaltsdauer - hoher Anteil der 
Tagesbesucher 

Interessante Erlebnis- und Themenwege, 
laufende Projekte 
 

Trend zur kürzeren Aufenthalten während 
der letzten 10 Jahre (von 3,6auf 2,7 Tage) 

Aussichtswarten als Erlebnispunkte Aktivitäten und Angebote der Betriebe 
konzentrieren sich auf die Weinsaison 

Laufende Vernetzungs- und 
Qualifizierungsprojekte im Museumsbereich 

Verpflegung der verstreuten 
Privatzimmervermieter ist in einigen 
Bereichen unzureichend 

Schlösser und Ruinen, Archäologie als 
wesentliche Erlebnispotentiale 

insgesamt müssen Qualitätsstandards noch 
weiter angehoben werden 

Mühlenthema und sonstige volkskundliche 
Themen teilweise gut aufbereitet 

Gefahr des Verlustes des eigenständigen 
Charakters und der Atmosphäre durch 
mangelnde Bauqualität, Gestaltung und 
Präsentation 
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Image und hohe Wertigkeit der "Weinkultur" 
durch verschiedene Veranstaltungen, 
Attraktionen und Aufbereitungen 

Freizeit- und Ergänzungs- Angebote 
am Betrieb bzw. Schlechtwettereinrichtungen 
fehlen zu meist, sind aber die Grundlage für 
die Umstrukturierung Richtung 
Aufenthaltstourismus 

Initialzündung durch Landesausstellung, 
Weindörfer 
 

Adaptierungs- und 
Qualifizierungserfordernisse bei älteren 
Themenwegen und naturräumlichen 
Attraktionen 

Landesradwegenetz als wesentliches 
zusätzliches Angebotselement 

Erforderliche stärkere persönliche 
Betreuungs- und Führungsangebote 

Ansätze und Initiativen im Bereich Wandern, 
Welsch-Laufen, Radfahren und Reiten 

Zu geringe Angebotsgrößen und 
Angebotsqualität bei Museen und 
Sammlungen 

Projekte im Bereich Baden und Camping 
 

Adaptierungserfordernisse und 
Folgenutzungen in vielen Schlössern offen 

Überörtliche Kooperationen nach §4.3 
(Tourismusverband Rebenland, 
Tourismusverband Sulmtal- Sausal, 
Kooperation Südsteiermark und 
Weststeiermark) 

Keine durchgehende Angebotsgestaltung und 
Vermarktung der "Weinkultur" im Raum 

Fast alle Gemeinden verfügen über einen 
lokalen Tourismusverband und eigene 
Informations- und Werbemittel 

Mangelnde Professionalität und Ausrichtung 
des Angebotes auf Qualitätsgast sowie 
Zwischensaison 

Gute Ausstattung mit neuen Medien - alle 
NP- Gemeinden verfügen über E-Mail und 
Internet 

Keine ausreichende betriebliche 
Vermarktung und Umsetzung des 
Radtourismus in der Region 

Neue Angebote aus den Projekten 
Mythenreich und Naturerlebnis (Spielfelder 
Weingärten) 

Erforderlicher Aufbau von 
themenspezifischen betrieblichen Angeboten 

Kleinregionale Vermarktungs-Kooperationen 
(z.B.: Mythenreich) 

Keine Winternutzung der Region 

Tourismuskompetenzzentrum Süd- 
Weststeiermark 

Noch immer zu wenige durchgehende 
effiziente Organisationsstruktur, zu viele 
organisatorische Ebenen 

Geplantes Thermenprojekt „Weinland- 
Therme“  

Geringe Angebotsgrößen, Infrastruktur, 
Reichweiten und Effizienz von örtlichen 
Tourismusverbänden 

Projekt Naturparkzentrum Grottenhof, in 
Umsetzung 

Interesse und Vertretung der Leistungsträger 
in den touristischen Organisationen und 
Kooperationsbereitschaft im Sinne einer 
effizienten Werbung ist gering 

 Mangelnde Kooperation im Hinblick auf 
Angebotsverbesserung, Informations- und 
Werbemittel 
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3 Entwicklungsstrategie 
 
3.1 Beschreibung der Entwicklungsstrategie 
 
Das südsteirische Weinland hat in den letzten 20 Jahren ausgehend vom seinerzeitigen 
"Grenzland" eine beispielhafte Regionalentwicklung in den Profilbereichen "Weinwirtschaft" 
und "Saisontourismus" v.a. im Herbst durchgemacht. 
Die weitere Entwicklung muss aber sehr sensibel gesteuert werden, um einerseits 
unerwünschte Entwicklungen, wie zu intensiver Landschaftsverbrauch durch zu viele und 
unmäßig dimensionierte Bauten oder Auswüchse an Massentourismus zu steuern oder 
erwünschte Weiterentwicklungen, wie die besondere Weinvielfalt sicherzustellen. Es ist dazu 
unbedingt notwendig, in vernetzter Form die kleinbetrieblichen Infrastrukturen für 
Nächtigungen und Urlaub der besonderen Art zu qualifizieren sowie überörtliche 
Gemeinschafts-Einrichtungen für kulturelle Begegnungen und Attraktionen zu nutzen. Im 
Mittelpunkt des Selbstverständnisses steht, die immerwährende Funktion der Südsteiermark 
als  

„ Küche, Gar ten und Weinkeller  des Gästehauses Steiermark“ . 
(Wobei „Gutes Kochen und Keltern“  auch als kulturelle Leistung gesehen werden kann.) 
 
Das „ Gästehaus Steier mark“ : 
Nachdem die höchsten Punkte der Steiermark mit dem Firstpunkt „Dachstein“  im Norden liegen und die 
schönsten Weinkeller im Süden, ergibt sich ganz natürlich die Einladung, unser Land als stattliches, 
eingeschossiges Gästehaus mit Dachausbau wie folgt zu beschreiben: 
 
 
 
 
 
 
 
Dachgeschoß  
Aussee – Ennstal - Mariazell 
 

Schöne Appartements mit Kuschelzonen und Direkt-Ausstieg über 
Dachfenster in die  
„ Spitzen-Berg-Region für  Sommer  und Winter “  - Abfahrtslauf gleich 
ab der Dachrinne!  

 
Obergeschoß 
Murau - Leoben - Mürz  
 
 
 
 

�  Als Zeichen der Ehrerbietung vor der menschlichen Arbeit haben 
wir unsere Werkstätten + Ausstellungsräume im 1. Stock 
eingerichtet:  
Holz- und Eisenverarbeitung von alters her mit innovativer Zukunft 
in der  
“ Holzregion Obersteiermark-West“   und in der  
“ Werkstoffregion Obersteiermark-Ost“  

 
Erdgeschoß 
Großraum Graz  
 
 

Entree und Empfangshallen im Großraum Graz 
als „ Bildungs- und Begegnungs-Region Graz“   
im Mittelpunkt der EU-Diagonale Glasgow-Rhodos,    Studier- und 
Musikzimmern der gehobenen Klasse sowie Architektur für jede Art der 
Begegnung! 

 
Oststeiermark 
 
 

�  Heizraum + Nassgruppe des Gästehauses: die 
„ Energie- und Thermen-Region Oststeier mark“  
mit Fitness-Räumen und Wohlfühlzonen hat sicher Europa-
Bekanntheit! 

 
Tiefpar ter re und Keller  
Süd- und  
Weststeiermark 
 
 

�  Küche, Garten und Weinkeller des Gästehauses Steiermark mit 
allen Qualitäten, die ein schönes Leben braucht und das ganze Jahr 
gewünscht werden, in der  
„ Wein- und Kultur-Region  
Süd- und Weststeier mark“  

 
(Landesbaudirektor DI Gunther HASEWEND, 2007) 
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Daraus ergibt sich die VISION 2015: 
 

„ Der Naturpark Südsteir isches Weinland ist die gastfreundlichste, landschaftlich 
schönste und kunstsinnnigste Weinregion in Europa!“  

 
Ganz wichtig dabei ist, dass nicht Ertrags- oder Gewinn-Maximierung für Einzelne, sondern 
die gemeinschaftliche Anhebung der Lebensqualität dieses einmalig schönen Lebensraumes 
mit nachhaltiger Wirkung für Gäste und Einheimische im Vordergrund steht. 
 

 
Abbildung 3.1: Einmalige Kulturlandschaft 
 
Unsere Kulturlandschaft stellt den Rahmen und das Bindeglied aller touristischen und 
wirtschaftlichen Aktivitäten dar. Das „Erlebnis Landschaft“  ist der Grundstein für die 
erfolgreiche Vermarktung unserer Region, des südsteirischen Weines und aller anderen 
Produkte. Diese Kulturlandschaft, der „ illyrische Mischtyp“, ist gekennzeichnet von der 
kleinteiligen Durchmengung von steilen Weingärten, Streuobstwiesen mit hochstämmigen 
Obstsorten, bunten Blumenwiesen (meist unter der Weinbaugrenze), Hecken, alten 
Einzelbäumen, Äckern und Laubmischwäldern. Der Strukturreichtum und das vom 
Mittelmeerraum beeinflusste Klima fördert das Vorkommen und Gedeihen besonderer 
Pflanzen- und Tierarten (von verschiedensten Orchideen-Arten bis zum deutschen Skorpion). 
 
Die Grundlage für diese Vielfalt war und ist die Art der Bewirtschaftung, die trotz intensiver 
Ausnutzung der Potentiale der Landschaft immer im Einklang mit dieser stand. Das heißt, 
Nachhaltigkeit wird hier schon seit Jahrhunderten gelebt. 
Aber diese kleinteilige und arbeitsintensive Kulturlandschaft entspricht nicht den 
Anforderungen des EU-Agrarmarktes, d.h. kostengünstige Massenproduktion auf großen, 
leicht zu bewirtschaftenden Landwirtschaftsflächen. Gefährliche Anzeichen sind bereits 
erkennbar: Die arbeitsintensiven Streuobstwiesen und Weiden haben bereits deutliche 
Flächenverluste erfahren. Steile, schwer zu bewirtschaftende Wiesen wurden in den letzten 
Jahren mit Fichtenmonokulturen aufgeforstet. Weniger steile Flächen wurden zu Ackerland. 
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Und die Weinbauflächen weiten sich immer mehr aus. Bei Fortschreiten des Trends ist zu 
befürchten, dass im Extremfall die Kulturlandschaft des südsteirischen Weinlandes in Zukunft 
nur noch aus Wald- und Weinbauflächen auf den Hügeln, sowie Mais-Monokulturen 
(steirisch „Woaz“ ) auf den ebenen Talflächen besteht. Das einmalige Landschaftsbild wäre 
zerstört und mit ihm die Basis des Tourismus. Was droht, ist die „WWW-Landschaft“  – 
Wald, Wein, Woaz. 
 
Diese Gefahr wurde auch von vielen Menschen in der Region erkannt. Die Prädikatisierung 
der Region als „Naturpark“  war der Anfang eines Prozesses mit dem Ziel, den derzeitigen 
Trends entgegenzuwirken und eine positive landschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung 
zu ermöglichen. Die angestrebte Erhaltung der Kulturlandschaft ist nur durch die Sicherung 
der Existenz der landwirtschaftlichen Betriebe möglich, indem man sie stärker mit dem 
Tourismus und seinem Nutzen verknüpft. Das Prädikat „Naturpark" bietet eine gute Plattform 
für dieses Vorhaben, die Kulturlandschaft, in der das „menschliche Maß" noch erlebbar ist, zu 
erhalten. 
 
Gerade für einen Naturpark ist LEADER ein ideales Instrument, da die gesetzlich verordneten 
Aufgaben des Naturparks den Hauptzielen von LEADER entsprechen: 
Der Schutz, der Erhalt und die Pflege der typischen Kulturlandschaft nicht durch strengen 
Landschafts- und Naturschutz zu erreichen, sondern durch die Schaffung von 
Erholungsangeboten im Sinne von „sanftem Tourismus“  mit dem Bewusstsein für die 
Kulturlandschaft als Basis des touristischen Erfolges, sowie durch Bildungsangebote und 
Bewusstseinsbildung für die Potentiale der Region. Die Umsetzung im Bereich der 
Regionalentwicklung über Projekte und die „ Inwertsetzung“ von Kulturlandschaft bzw. die 
Wertschätzung von Landschaftspflege sind hier wesentlich. 
Besonders im südsteirischen Weinland mit seiner Kleinstrukturiertheit ist die Steuerung der 
Siedlungsentwicklung hinsichtlich der Erhaltung der typischen Kulturlandschaft ein 
besonderes Anliegen. Hier ist unser Projekt „Plattform Baukultur“ , wo wir die 
Besonderheiten der Architektur des südsteirischen Weinlandes aufzeigen und vermitteln, 
schon bisher sehr erfolgreich gewesen und gilt auch im steirischen und nationalen Vergleich 
als ein Vorzeigeprojekt. Die Weiterführung ist besonders wichtig und birgt noch großes 
Potential, sowohl in Hinblick auf die Architektur, die Raumplanung und die Kultur aber auch 
auf den Tourismus. 
 
Von größter Sensibilität ist das Miteinander von teilweise intensivem Weinbau und 
Landschafts- und Naturschutz. Da gerade die Naturparke die zeitgemäße Form von 
Naturschutz darstellen, mit ihrem Ansatz von „Schutz durch Nutzen“ , wird hier seitens der 
LAG ein ständiger Kooperations- und Diskussionsprozess in Gang gehalten, z.B. durch 
Unterstützungen, informell und materiell, der Weinbauern bei der landschaftsverträglichen 
Gestaltung ihrer Weinanbauflächen (Erhalt und Neuanlage von Kulturlandschaftselementen). 
Das Wecken von innovativen Potentialen der regionalen Wirtschaft in Gewerbe und 
Landwirtschaft und sektorübergreifende Kooperationen von Gewerbe und Landwirtschaft ist 
ein wesentlicher Schritt in Richtung auf eine starke, eigenständige Region. Neue Produkte wie 
die Markteinführung des originalen Sulmtaler Huhns (eine der beiden alten österreichischen 
Hühnerrassen, ein Produkt von hoher Qualität und mit hoher Wertschöpfung, Abbildungen 
3.2 und 3.3), die Entwicklung des „Kürbispapier“  (handgeschöpftes Papier aus den Resten der 
Kürbisernte), oder der Markenaufbau der Naturpark-Produkte stärken v.a. die 
kleinstrukturierten landwirtschaftlichen Betriebe und tragen dadurch ebenfalls wesentlich zur 
Landschaftspflege bei. 
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Abbildung 3.2: Der „Original Sulmtaler“  
 

 
Abbildung 3.3: Die „Original Sulmtalerin“  
 
Eingebettet in eine abgestimmte und koordinierte Bewusstseinsbildung nach innen und 
gemeinsame Präsentation und Vermarktung der Region nach außen sowie die regionale 
Vernetzung der relevanten Akteure und Initiativen ist das Entstehen des „Naturparkzentrum 
Grottenhof“  in Kaindorf a.d. Sulm von großer Bedeutung. Es stellt die Eingangssituation in 
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die Naturparkregion dar, macht mit Regionalausstellung, Musterlandschaft und 
Tourismusinformation neugierig und hungrig darauf, sich im Naturpark aufzuhalten. 
Gleichzeitig werden die wichtigsten regionalen Player, wie EU-Regionalmanagement, LAG 
Management und Naturparkbüro in einer Art „one stop shop“ räumlich gebündelt. Das 
erleichtert die Ansprache der Kunden und v.a. auch die Abstimmung und Vernetzung 
untereinander. 
 
3.2 Mögliche Themen, die gem. Pkt. 5.3.4.1 des „ Österreichischen Programms für  die 

Entwicklung des ländlichen Raums 2007-20013 behandelt werden können 
 
Gerade als Naturpark und in Zeiten immer höher steigender Preise für fossile Brennstoffe, ist 
es unseres Aufgabe, uns dem Thema „Erneuerbare Energie“  zu widmen. Die Bewirtschaftung 
der Mischwälder der Region weist z.T. brachliegendes Potential bei der energetischen 
Verwertung von Biomasse auf. Ein koordiniertes Vorgehen mit der Forstwirtschaft und den 
Waldbewirtschaftungsverbänden wird von allen Seiten gefordert. Wir wollen uns dem Thema 
im Rahmen einer Zukunftswerkstatt „Alternative Energie“  widmen. Eine völlige 
Unabhängigkeit von fossilen Brennstoffen wird realistischerweise auch mittelfristig nicht zu 
erreichen sein, dazu bedarf es vieler Änderungen im globalen System und in der Wirtschaft 
(z.B. Verfügbarkeit von modernen Brennstofftechnologien), die außerhalb unseres Einflusses 
liegen. Sehr wohl aber muss es Ziel sein, die regionalen Möglichkeiten hinsichtlich des 
Nutzens von alternativen Energieformen in kleinen Bereichen zu prüfen und wo immer 
möglich auch umzusetzen. Im geplanten Projekt „Graspellets“  (Erzeugung hochwertigen 
probiotischen Futters aus der direkten Landschaftspflege) sollte die Energie mittelfristig durch 
Biomasse bereitgestellt werden. Die Nutzung vorhandener Heizwerke wird hier ebenso 
geprüft werden wie der Ausbau. Weiters muss der öffentliche Verkehr ein wesentliches 
Thema sein. Diesen gibt es bisher, abseits der Hauptverkehrsader Südbahn im Osten des 
Naturparks nur marginal. Die Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln in der Region 
ist auch für die Bewohner viel zu gering und für unsere Gäste überhaupt nicht interessant. Ein 
Grund dafür ist sicherlich auch die verstreute und kleinstrukturierte Siedlungssituation. 
Einzelne Ansätze wie das Gamlitzer Gästetaxi und das Sausaler Gästetaxi werden von den 
Gästen zwar gut angenommen, für die Bewohner sind sie schon wieder nicht interessant, da 
an den Zimmerpreis gekoppelt. Notwendig ist hier die Kooperation mit den öffentlichen und 
privaten Anbietern, auch in Verbindung mit der neuen, derzeit im Aufbau befindlichen S-
Bahn. Dabei wird von uns natürlich die Verwendung von alternativen Treibstoffen wie 
Pflanzenölen v.a. bei den kleinen Verbindungen eingefordert. Was wir aber nicht wollen, ist 
der intensive Anbau von Energiepflanzen. 
 
Neue landwirtschaftliche Produkte und die ständige weitere Qualifizierung unseres 
Leitproduktes Wein sind ein zentraler Baustein für die Regionalentwicklung. Vor allem der 
innovativen und nachhaltigen Kooperation zwischen Tourismus und Landwirtschaft muss 
besonders Augenmerk gewidmet werden. Ein Paradebeispiel für hohe Wertschöpfung aus der 
Landwirtschaft ist das Projekt „Sulmtaler Huhn“ , das als kulinarisches Wappentier der 
Südsteiermark eine besondere Vergangenheit aber auch und vor allem eine große Zukunft hat. 
Ganz wichtig ist hier, dass Qualität vor Quantität steht. Nur so ist entsprechendes Einkommen 
für die meist kleinen landwirtschaftlichen Betriebe zu sichern, in denen zudem meist die 
Bäuerinnen die Arbeit tun. Auch Projekte wie „Kürbispapier“  und „Blumenreich“  (naturnahe 
Pflege von Wiesen und vollständige Verwertung des Mähgutes als Saatgut und Futtermittel) 
zeigen auf, dass es möglich ist, mit neuen innovativen Ansätzen durch Landwirtschaft und 
Landschaftspflege zu leben (vergl. auch Pkt.4.1). Der Weinbau mit seiner großen Vielfalt und 
international geschätzten Qualität zeigt den Weg vor, die Übertragung dieses Erfolgsrezeptes 
auf andere Produkte wird unsere Aufgabe sein. Hier sind Partner aus der Wirtschaft, wie z.B. 
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die Firma Schirnhofer (z.B. Vertrieb des „Almo“) für die Vermarktung des original Sulmtaler 
Huhns oder des Weidelamms (Premium Produkt vom Krainer Steinschaf), von Bedeutung. 
Aufbauend auf den Naturpark-Produkten, den gekennzeichneten und ausgezeichneten 
kulinarischen Besonderheiten der Region könnte auch eine „Lebensmittel-autarke Region“  
entstehen (analog zum Ansatz der energieautarken Region). Förderung von alternativen 
Anbauphilosophien und massive Bewusstseinbildung für die Verwendung heimischer, 
regionaler Produkte und für die Verwendung der Produkte in „ ihrer Jahreszeit“  müssen 
gesetzt werden. Unterstützung für diesen Ansatz kommt vor allem auch aus der heimischen 
Spitzengastronomie. 
 
Innovation bedeutet immer auch Bewusstseinsbildung und gezielte Qualifizierung. Bereits in 
den „Naturparkschulen“ wird der Wert der Kulturlandschaft für alle Bereich unseres Lebens 
(Erwerb, Tourismus, Lebensqualität) vermittelt. Dabei erreichen wir nicht nur die Kinder als 
die zukünftigen Akteure, sonder auch deren Eltern Die Lehrer und die Gemeinden, als 
Schulerhalter, sind ebenso wichtige Multiplikatoren. Die Bildung und die Aus- und Weiter-
bildung der aktuellen und potentiellen Akteure ist integrierender Bestandteil unserer Arbeit. 
Zusätzlich zu den regionalen Ausbildungsstätten (besonderes erwähnt werden muss hier die 
Weinbaufachschule Silberberg als österreichische Kaderschmiede) und in Kooperation mit 
diesen, sind Qualifizierungen im Hinblick auf neue Medien und Sprachen zu initiieren. 
Gerade für den regionalen Tourismus sind Sprachen für den internationalen Wettbewerb sehr 
wichtig. Aber auch Sprache als Mittel zum Verstehen (durch Verständigung) des EU 
Nachbarn Slowenien ist gerade in unserem Raum von Bedeutung. Dies nicht zuletzt, weil 
immer mehr Projekte bilateral abgewickelt werden und manche ohne die Kooperation gar 
nicht möglich wären, z.B. „Sulmtaler Huhn“  (siehe Pkt. 4.7, Kooperationen). 
 
Unbedingt sinnvoll für uns ist die Weiterführung von bisher erfolgreichen Projekten der 
LEADER+ - Periode wie „Mythenreich Südsteirisches Weinland“ (Hier steht im Zentrum die 
Identifikation mit der Region, ihrer Geschichte und ihren Besonderheiten, sowie die 
Aufbereitung für den Tourismus), „Sulmtaler Huhn“, „Plattform Baukultur“ , „Verein für 
Landschafts- und Weidepflege“ (der Zusammenschluss unsere Schafbäuerinnen und –bauern, 
um gemeinsam Produktentwicklung und –vermarktung zu betreiben), „Blumenreich“  und 
„Naturparkschulen“ . 
 



LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“  - Lokale Entwicklungsstrategie 2007-2013 Seite 25 

4 Ziele der lokalen Entwicklungsstrategie 
 
4.1 Ziele 
 
Der Aufbau und der Erhalt eines gemeinsamen Daches über die Region, des „Naturpark 
Südsteirisches Weinland“ , ist für die Bündelung der Kräfte unabdingbar. Die Chance, sich in 
einer globalisierten Welt zu behaupten liegt, Aussagen von Experten zufolge, nur in einer 
starken und selbstbewussten Region, die ihre Potentiale erkennt und sie gemeinsam optimal 
nutzt. 
 

 
Abbildung 4.1: Sonnenuntergang im „Südsteirischen Himmelreich“  
 
Um die „ landschaftliche schönste“  Weinregion zu werden müssen wir besonderes 
Augenmerk auf den Erhalt der typischen Kulturlandschaft als attraktiven Lebensraum für 
Bewohner und Gäste legen, als Basis des touristischen Erfolges des südsteirischen 
Weinlandes. Nachhaltig, und angesichts rückläufiger Trends bei Direktzahlungen für die 
Landwirtschaft dringend notwendig, sind hier vor allem neue Formen der Kooperation 
zwischen Landwirtschaft, Gewerbe und Tourismus. Diese aufzuzeigen und umzusetzen ist das 
Ziel der LAG. In unseren bisherigen Projekten haben wir hier z.B. die Entwicklung des 
„Kürbispapiers“ , die Neuzüchtung des Sulmtaler Huhns, die naturnahe Pflege von 
Straßenböschungen und Wiesenflächen bei gleichzeitiger Verwertung des Mähgutes (Projekt 
„Blumenreich“ ) oder auch die „Naturpark-Produkte“  (siehe Pkt. 5) als Basis, auf der wir 
aufsetzen können und müssen. Nur wenn es gelingt, für die Bäuerinnen und Bauern wieder 
Wertschöpfung und Wertschätzung ihrer Arbeit zu schaffen, wird die Landschaftspflege 
langfristig und nachhaltig zu sichern sein. Auch unpopuläre Gedanken werden verfolgt 
werden müssen, so z.B. Beiträge zur Landschaftspflege durch große Landschaftsverbraucher, 
wie den Tourismus. Aber gerade dafür ist die LAG die richtige Plattform, denn es geht ganz 
wesentlich um innovative und kooperative Ansätze. 
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Der Ausbau und die ständige Weiterqualifizierung der „Naturpark-Produkte“  als neue Marke 
hochwertiger Produkte aus Kulinarik, Handwerk und Kunst mit starkem regionalen Bezug, 
dient dem Ziel, das Qualitätsbewusstsein der Bewohner und Gäste zu heben sowie die 
Identifikation mit der Region bei uns allen zu stärken. Dadurch entsteht einerseits 
Wertschöpfung und es werden die regionalen Kreisläufe gefördert. 
 

 
Abbildung 4.2: Die Naturpark-Produkte, präsentiert in der Vinofaktur in Vogau. 
 
Die touristischen Organisationen der Region sind die Vermarkter, die LAG „Naturpark 
Südsteirisches Weinland“  ist Entwickler und Vernetzer. Gemeinsam entstehen neue Angebote 
im Sinne eines nachhaltigen und sanften Tourismusangebotes. Neue Naturerlebnis- und 
Weinerlebnisangebote ergänzen die bestehenden Stärken der Weinregion. Es darf nicht zu 
einem Ausverkauf der landschaftlichen Besonderheiten und auch nicht unserer Identität 
kommen (wir brauchen kein „Wörthersee-Syndrom“, wo man das Seeufer nur mehr an ganz 
wenigen Stellen frei erreicht und z.B. in den 1980ern keine Topfentorte mehr bekam, sondern 
nur mehr „Käse-Sahne Torte“ , und das von einheimischen Gastwirten!). Denn wir sind die 
„ gastfreundlichste“  Weinregion unter der gemeinsamen Dachmarke „Naturpark“  im Sinne 
eines sanften touristischen und kulturell/archäologischen Angebotes mit entsprechender 
Vernetzung zu Landwirtschaft und Kleingewerbe. 
 
Eine regional-typische und landschaftsverträgliche Baukultur ergänzt die Maßnahmen zur 
Landschaftspflege (Bau-Kultur-Landschaft), sie ist wesentlicher Bestandteil einer besonderen 
Kulturlandschaft. Ebenso ist sie touristisches Aushängeschild unserer Region. Die 
Einrichtung von „Gestaltungsbeiräten“ als unabhängiges Beratungsorgan in allen Naturpark-
Gemeinden als logische Fortführung unseres erfolgreichen Projektes „Plattform Baukultur“  
ist ein wesentlicher Schritt in diese Richtung, ebenso wie die flächendeckende Einführung 
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von Gestaltungsrichtlinien. Dazu kommt eine ständige Zukunftswerkstatt zu autochthoner 
Energienutzung (Biomasse, Windkraft, Sonnenenergie, biogene Treibstoffe, etc.). 
 
Der Weinbau als wichtigster Produktionszweig ist ebenfalls ein großer 
„Landschaftsverbraucher“ . mit dem Landschafts- und Naturschutz, im Besonderen im 
Europaschutzgebiet Nr. 16, wo sich sehr deutlich das Spannungsfeld zwischen Naturschutz 
und Landwirtschaft zeigt. Die Arbeit des letzten Jahres, die geprägt war von 
Aufklärungsarbeit und dem Suchen nach, für beide Seiten, befriedigenden Lösungen, hat 
schon erste Erfolge gebracht. Aber auch als Werbeträger für den Naturpark Südsteirisches 
Weinland ist der Weinbau von großer Bedeutung. Auch hier beleuchtet eine 
Zukunftswerkstatt „Wein“  die zukünftigen Entwicklungen für unser wichtigstes Leitprodukt. 
Wo soll sich die Philosophie hinbewegen: Die Konzentration auf eine Sorte als 
Aushängeschild oder ist und bleibt die Vielfalt unsere Stärke? Vernetzt mit dem Tourismus 
erhöhen und qualifizieren wir das Weinerlebnisangebot und dadurch die Attraktivität der 
Region. 
 
Die Förderung und Qualifizierung des kulturellen Angebotes mit regionalen und 
überregionalen Inhalten, wobei besonders der Beziehung zum Nachbarn Slowenien als 
zukünftigem Wirtschaftsraum und als Standort aktueller und potentieller Projektpartner (siehe 
Pkt. 4.7) eine große Bedeutung zukommt, bringt uns der „ kunstsinnigsten“  Weinregion 
näher. Auf einer Geraden durch Europa, von Schottland nach Kreta liegt die Südsteiermark 
genau in der Mitte (siehe unten). Auf keiner anderen Linie durch Europa werden mehr 
Grenzen überschritten und sind mehr Kulturen und Sprachen aufgereiht. Die Südsteiermark 
versteht sich daher als das „kulturelle Herz Europas“ , als eine „geokulturelle Zukunftsregion“  
an der Nahtstelle zu Südosteuropa (Abbildung 4.3). 
 

Mit der Idee „Arkadien 
Südsteiermark“  soll die Kunst, und 
hier vor allem die Musik mit dem 
stärksten Effekt zur 
Gemeinschaftsbildung, Identität 
stärken und Gemeinsames schaffen. 
(Arkadien ist eine seit der Antike 
bekannte Landschaft in 
Südgriechenland, die durch die 
Fürsorge des Göttervaters Zeus als ein 
Land des Friedens und der 
Schäferdichtung identifiziert wurde. 
Auf unsere heutige Zeit und die 
Region Südsteiermark übertragen 
bedeutet Arkadien ein „ ländliches 
Idyll zur sorgenfreien Entfaltung der 
zeitlosen Künste“ .) Die 
Veranstaltungsplätze und 
Veranstaltungsinitiativen des 
südstierischen Weinlandes sollen 
mittelfristig unter der Dachmarke 
„Arkadien“ zusammengefasst werden. 

Die bisher aufgebauten Angebote werden gebündelt, ausgebaut und vernetzt, sowie in einem 
gemeinsamen Marketing nach Außen getragen. 
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Abbildung 4.3: „Das Herz Europas“  
 

 
Abbildung 4.4: LandArt in Gleinstätten 
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Um all das zu erreichen, ist ein intensives und hochwertiges „Marketing nach Innen“  eine 
wesentliche Voraussetzung für die starke Identifizierung von uns allen mit der Region und 
ihren Potentialen. Hier wird angesetzt in Schulen (Projekt „Naturparkschulen“ ), bei 
Interessensvertretungen, Kommunen, Vereinen und Bevölkerung. Die Bündelung der 
regionalen Kompetenzen im „Naturparkzentrum Grottenhof“  soll die Kommunikationswege 
verkürzen und effektiver gestalten. Auch bietet dieses Zentrum als ein Eingangstor in die 
Region konzentriert die wichtigsten Informationen und macht mit der Regionalausstellung 
Lust auf die Region, auch für die Bewohner des Naturparks. Alles das führt aber nicht zuletzt 
auch zu einer Verbesserung der regionalen Rahmenbedingungen für neue Betriebs-
ansiedelungen, z.B. aus dem Bereich Forschung und Entwicklung. 
 
4.2 Angestrebte Resultate am Ende der  Per iode 
 
Entsprechend unserer Vision müssen vor allem die großen und wichtigen Leitprojekte 
umgesetzt sein: Es ist gelungen, mit der Herstellung von Graspellets als Futtermittel sowie 
mit der flächendeckenden naturnahen Wiesenbewirtschaftung den Kreis von der 
Landschaftspflege zur Steigerung der Viehhaltung bis hin zum veredelten Produkt zu 
schließen und für die LandschschaftspflegerInnen Wertschöpfung zu schaffen. 
 
Das „Naturparkhaus Grottenhof“  als regionales Kompetenzzentrum ist fertiggestellt und im 
Vollbetrieb, es ist Symbol für das gemeinsame Handeln und die gemeinsame Orientierung hin 
zu sanftem Qualitätstourismus. Das Naturparkzentrum beherbergt nicht nur das LAG 
Management und das Naturparkbüro, sondern auch das EU-Regionalmanagement und eine 
Tourismusinformation mit Incomingbüro. Eine Regionalausstellung auf modernstem Niveau 
und eine Land Art Installation zum Thema Naturpark machen Lust auf die Region. In der 
Direktvermarktung, der angeschlossenen Gastronomie, einer Brauerei und Vinothek werden 
selbstverständlich Naturpark-Produkte angeboten und verwendet, die regionalen Weine 
ebenso wie die alle anderen besonderen Produkte, vom Sulmtaler Huhn bis zu den Produkten 
unserer Schafbäuerinnen und –bauern, vom Rosenöl bis zu typischem Wiesenblumensaatgut. 
 
Das „Mythenreich Südsteirisches Weinland“ hat seine Teilprojekte umgesetzt, vor allem im 
Bereich der Produktentwicklung, wobei auch touristische Angebote aus der Qualifizierung 
archäologischer Besonderheiten (Kelten, Römer) der Region und Kulturprojekte als Produkte 
zu verstehen sind. Die regionale Baukultur ist zu einem selbstverständlichen Thema 
geworden, die Gestaltungsbeiräte in den Naturparkgemeinden sind etabliert und akzeptiert. 
Ein touristisches Informationsleitsystem, aufbauend auf einem Konzept aus der LEADER+ - 
Periode, ist flächendeckend umgesetzt und der Ausbau der Erreichbarkeit mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln ist in Angriff genommen. 
 
Die Bewusstseinbildung für die Region und ihre Besonderheiten funktioniert von den 
Naturparkschulen bis zur Gästeinformation. Unter der Dachmarke „Arkadien“  blüht die Kunst 
und Kultur im Naturpark. 
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4.3 Erfolgskr iter ien 
 
4.3.1 Quantitative Kr iter ien 
 

·  Erhöhung des genutzten Wiesen und Weidenanteils um 20 % und Erhalt der 
bestehenden (nicht genutzten) Wiesenflächen durch gemeinsame Pflegeprogramme 
wie der Saatgutgewinnung aus dem Projekt „Blumenreich“  

·  Reduzierung der Bracheflächen um 5% und dadurch 
·  5-10% mehr Streuobstwiesen, v.a. mit alten Obstsorten zur Veredelung, und damit 

Verringerung der brachliegenden Nordhänge 
·  Erhalt der bestehenden Flächen im Europaschutzgebiet Nr. 16 auf dem derzeitigen 

Stand 
·  Erhöhung der Wertschöpfung in der Landwirtschaft um 30% durch verbessertes 

gemeinsames Marketing und Förderung der Produktentwicklung 
·  70% aller Weinbaubetriebe und landwirtschaftlichen Produzenten verwenden 

selbstverständlich die Herkunftsbezeichnung „aus dem Naturpark Südsteirisches 
Weinland“  für ihre Erzeugnisse 

·  2 Drittel aller Zimmervermieter und Gastbetriebe verstehen sich als „Naturpark 
Partner“ , d.h. sie transportieren selbstverständlich den Naturpark mit all ihren 
Angeboten mit 

·  30% der Gewerbebetriebe nutzen ebenfalls die Marke „Naturpark-Partner“  
·  Schaffung von zumindest 50 neuen Arbeitsplätzen durch die gemeinsamen Projekte 
·  5% Steigerung der Nächtigungszahlen, aber nicht durch weitere Konzentration auf die 

Herbstsaison, sondern durch Ausweitung der Saison v.a. auf das Frühjahr (Wein-
Qualitätstourismus) und den Sommer (Familientourismus) 

·  Verlängerung der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer von 2-3 auf 4-5 Tage 
·  Schaffung von mindestens 10 neuen Angeboten vor allem für Jugendliche und Kinder 

bzw. Familien 
·  Die Naturpark-Produkte (regionale und überregionale, siehe Pkt. 4.7, Kooperationen) 

finden flächendeckenden Eingang in die Gastronomie und den Handel 
·  Alle Naturpark-Gemeinden richten einen Gestaltungsbeirat zur Baukultur ein 
·  Die Anzahl der Naturpark-Gemeinden erhöht sich um 2 auf 29 – das Gebiet umfasst 

dann das gesamte Landschaftsschutzgebiet Nr. 35 
·  Erhöhung des Frauenanteils in den Gremien und Projektgruppen auf zumindest 40% 
·  Zumindest 95%ige Umsetzung der vorgenommenen Projekte 

 
4.3.2 Qualitative Kr iter ien 
 

·  „Wir sind Naturpark“  - Schaffung einer Regionalen Identität bzw. eines Regionalen 
Bewusstseins 

·  „Quer denken ist erlaubt und erwünscht“  - Schaffung eines günstigen Klimas für 
innovative Produktentwicklung (Landwirtschaft, Weinanbau, Tourismus) 

·  Erkennen endogener regionaler Potentiale und ihre – selbstverständliche - Nutzung in 
der Region 

·  Die Vorgaben aus dem Projekt „Plattform Baukultur“  werden für die Planer und 
Bauherren zur selbstverständlichen Grundlage 

·  Bessere Vernetzung der regionalen Kulturinitiativen – „Arkadien“ wird zur Marke 
·  Professionelles Management passiert, sowohl auf der Ebene der Projekte als auch im 

Leadermanagement 
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4.4 Berücksichtigung der EU-Politiken 
 
4.4.1 Stärkung der  Wettbewerbsfähigkeit der  Region 
 
Die Region Südsteirisches Weiland hat sicher nicht die hauptsächliche Perspektive in starker 
industrieller Ausprägung. Dazu liegen die Zentren Graz und Marburg zu nahe. Spezielle 
Nischenprodukte sind auf jeden Fall eine Möglichkeit, aber für die städtischen Zentren sind 
wir v.a. als Erholungsregion mit Unverfälschtheit und Echtheit, gepaart mit einer 
ausgezeichneten Kulturlandschaft, von Bedeutung. 
 
Unsere Region hat ihre Stärken in der Produktion von qualitativ hochwertigen Weinen in 
großer Vielfalt verbunden mit einer außergewöhnlichen landschaftlichen Schönheit. Diese 
Hauptpotentiale ermöglichen mit einer großen Zahl von kulinarischen Besonderheiten einen 
Qualitäts-Tourismus, der jedoch die Schwäche einer starken Saisonalität im Herbst aufweist. 
Die besondere Chance im Vergleich zu anderen Regionen ist nun aber der Naturpark, d.h. 
unsere Region hat die zusätzliche Auszeichnung einer geschützten Kulturlandschaft. Gerade 
internationale Vergleiche und Studien belegen eindeutige weltweite Trends in der Nachfrage 
nach Schutzgebieten, wie z.B. in Nationalparken. Die Positionierung als Naturpark hat somit 
für den Tourismus wesentliche Bedeutung. Aber auch in der Vermarktung des 
Hauptproduktes Wein kann der Hinweis auf die Herkunft aus einem Schutzgebiet großen 
Wert darstellen. Einige Weinbauern der Region nutzen dies bereits, hier ist allerdings noch 
großes Potential vorhanden, das in den nächsten Jahren ausgebaut werden muss. 
Daher arbeiten wir gemeinsam mit den touristischen Organisationen an der Neuausrichtung 
und Koordinierung der Vermarktungsstrategie der Region in diesem Sinne. Eine wesentliche 
Voraussetzung dafür ist auch die Schaffung eines starken regionalen und gemeinschaftlichen 
Bewusstseins für unsere Stärken und damit einer optimalen Nutzung unserer endogenen 
Potentiale. Zielgerichtete Kooperationen zwischen Landwirtschaft, Tourismus und Gewerbe 
(Klein- und Mittelbetriebe) sind hier der Weg für unsere Zukunft. Dazu ist es immer öfter 
auch notwenig „quer zu denken“, d.h. neue und durchaus ungewöhnliche Wege anzudenken 
und einzuschlagen, wie z.B. die Herstellung von Papier aus dem Abfall der Kürbisernte 
(100%ige Verwertung!) als regionales künstlerisches Produkt mit Basis in der Landwirtschaft 
oder das Wiedererstehen einer der ältesten Hühnerrassen und seine Verarbeitung zu einem 
Produkt von höchster Qualität und Wertschöpfung für seine Erzeuger. 
 
Damit werden und bleiben wir unterscheidbar, wir werden einzigartig, ohne uns selbst an 
kurzlebige Trends, sei es im Tourismus, der Landwirtschaft oder der Wirtschaft, zu 
verkaufen. 
 
4.4.2 Beschäftigungseffekte (allgemein bzw. für  Jugendliche und Frauen) 
 
Durch die Projekte der LAG Naturpark Südsteirisches Weinland entstehen zum Teil direkt 
Arbeitsplätze bzw. Beschäftigungsmöglichkeiten. So sind vor allem die Projekte, bei denen 
neue Produkte entstehen oder bestehende Produkte höher qualifiziert werden (Sulmtaler 
Huhn, Naturpark-Produkte und Grünfutterherstellung – Graspellets) direkt Arbeitsplätze 
schaffend. Im Bereich der Produkterzeugung sind es in erster Linie Frauen, die hier pro 
beteiligtem Betrieb 1-2 neue, selbstständige Beschäftigungsmöglichkeiten finden bzw. der 
Nebenerwerb abgesichert und in einigen Fällen auch die Rückkehr zum Vollerwerb 
ermöglicht wird. Beim Projekt der Graspelletsherstellung ist mit etwa 5-10 neuen 
Arbeitsplätzen (Vollausbau) zu rechnen. Durch den Aufbau einer Vertriebslogistik der 
Naturpark-Produkte sollen ebenfalls 3-4 neue Arbeitsplätze entstehen. Im Projekt 
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„Kürbispapier“  sind bereits zwei Vollarbeitsplätze entstanden, durch die zweite Phase der 
Umsetzung als Manufaktur eröffnen sich vor allem für Frauen Heimarbeitsplätze aber auch 
Beschäftigungsmöglichkeiten in einer geplanten Schaumanufaktur. 
 
Ein großer Teil der neuen Beschäftigungsmöglichkeiten liegt im Bereich der Landwirtschaft. 
Denn die Landwirtschaft und damit zusammenhängend die Kulturlandschaftspflege und die 
Landschaftserhaltung muss wieder eine höhere Wertschöpfung erfahren, um in Zukunft 
selbstverständlich und weitgehend unabhängig von Direktförderungen zu funktionieren. 
 
Im Projekt „Blumenreich“  konnten bereits zusätzliche Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Landwirte geschaffen werden. Bei diesem Projekt können die Pflegemaßnahmen (Mähen und 
Abtransportieren des Mähgutes, Herstellung von hochwertigem Saatgut und Futtermittel) zu 
100% einer Wertschöpfung zu geführt werden! 
 
Im Südsteirischen Weinland sind es die Weinbauern im Speziellen und die Landwirtschaft im 
Allgemeinen, die wesentlich zum touristischen Erfolg der Region beitragen. Davon hängen 
wieder die regionalen Gewerbebetriebe ab. Im Tourismus erwarten wir durch die Schaffung 
neuer Angebote und des „Naturparkzentrums Grottenhof“  ebenfalls einen Anstieg der 
Arbeitsplätze und weitere Beschäftigungsmöglichkeiten. Die Betreuung des Zentrums 
(Regionalausstellung, Schaubrauerei, Direktvermarkterladen, Gastronomie, Führungen etc.) 
schafft 10-15 neue Arbeitsplätze. 
 
Als eine wichtige Voraussetzung ist auch eine Qualifizierungskampagne, wieder vor allem in 
Richtung der kleinstrukturierten landwirtschaftlichen Betriebe, zu nennen, z.B. im Bereich 
Marketing und Nutzung neuer Medien. 
 
4.4.3 Einfluss auf die Umwelt 
 
Die LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“ ist den Aufgaben der Naturparke in 
Österreich verpflichtet. Die Erhaltung und die Pflege der Kulturlandschaft ist eines der 
zentralen Themen. „Schutz durch Nutzen“  ist das Ziel. Naturparke stellen eine sehr 
zeitgemäße Form des Naturschutzes dar. Der regionalentwicklerische Ansatz, durch 
Erhöhung der Wertschöpfung für die Bäuerinnen und Bauern als LandschaftspflegerInnen, 
durch Entwicklung und Vermarktung von veredelten Produkten aus der Landschaftspflege 
(Graspellets als probiotisches Futtermittel, Wiesenblumensaatgut, Sulmtaler Huhn, 
Schafprodukte, Streuobstveredelung) führt nicht zuletzt auch zu einer erhöhten 
Wertschätzung des Potentials der Kulturlandschaft, wesentlich gefördert durch 
Bewusstseinbildende Maßnahmen wie unsere „Naturparkschulen“ . 
 
Auch ist in unserem Naturpark die Betreuung eines Europaschutzgebietes (ESG 16, 
Demmerkogel) ein wichtiges Thema, die besondere Sensibilität liegt im Zusammentreffen 
eines ESG mit einer Weinbauregion. 
 
Insgesamt ist aus den Projekten und Tätigkeiten der LAG „Naturpark Südsteirisches 
Weinland“  kein negativer Einfluss auf die Umwelt zu erwarten, sondern das Gegenteil ist 
Basis unserer Arbeit. 
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4.4.4 Gender  Mainstreaming / Chancengleichheit 
 
Die Gleichbehandlung von Frauen und Männern und die Chancengleichheit sind für uns 
selbstverständlich und daher integrierter Bestandteil unserer Aktivitäten und Projekte. Die 
unterschiedlichen Situationen und Bedürfnisse von Frauen und Männern werden jedenfalls 
berücksichtigt. Im Leitbildprozess waren von 70 Akteuren 22 Frauen (32%) beteiligt. 
 
Insgesamt ist in der Region der Anteil der Akteurinnen tendenziell steigend. Ein Projekt für 
die neue Leader-Periode ist sogar ausschließlich Frauen vorbehalten und wird von einer 
regionalen Frauenorganisation initiiert und durchgeführt (FIP – Frauen in die Politik vom 
Verein freiraum, siehe Pkt. 5.2) 
 
Als ein weiteres Beispiel ist hier das Projekt“  Sulmtaler Huhn“ zu nennen, ein wesentliches 
Teilprojekt des „Mythenreich Südsteirisches Weinland“ (siehe Pkt. 5.2). Das „Sulmtaler 
Huhn“  ist ein Vorzeigeprojekt, wie Landwirtschaft, Kulturlandschaftspflege (die „Sulmtaler“  
sind Weidehühner), Herstellung eines Produktes mit hoher Qualität und auch und vor allem 
hoher Wertschöpfung miteinender verknüpft wird. Für die Zucht der Tiere haben sich schon 
viele landwirtschaftliche Betriebe gemeldet, für den Vollausbau sind 150 bis 200 Betreibe 
notwendig. Diese sind fast alle Nebenerwerbslandwirtschaften. Aufgrund der durchwegs 
kleinstrukturierten Betriebe im Naturpark sind die Männer meist gezwungen anderen Berufen 
nachzugehen, meist im Ballungsraum Graz. Daher wird die Arbeit auf dem Hof hauptsächlich 
von Frauen durchgeführt. Da für die Zucht der originalen Sulmtaler Hühner alle 
Betriebsmittel von der Sulmtaler GmbH gestellt werden (Küken, Futtermittel, tierärztliche 
Betreuung, u.a.m.) sind von den Betrieben nur ein Stall und eine entsprechende Fläche 
bereitzustellen, die Hühner bedürfen nur geringer Pflege, lediglich die Aufzeichnungen über 
die Herden müssen genau geführt werden. Daher werden in etwa 70% der teilnehmenden 
Betriebe die Aufgaben von den Bäuerinnen übernommen. 
 
Das Projekt „Naturpark-Produkte“  weist einen Anteil von ca. 40% Frauen auf. Auch hier ist 
wieder die Kleinstrukturiertheit der Betriebe ein Hauptgrund. Von den derzeit 32 
Mitgliedsbetrieben werden 7 von Frauen geführt (Bauernladen Koch, Frischehof Robier, 
Milchfrischehof Schautzer, Schafprodukte Kure, Schafprodukte Strieder, Schafwollprodukte 
Lierzer, Kürbispapier Mirjam Winkler), bei insgesamt 14 werden wesentliche Teile des 
Betriebs von Frauen verantwortet, in erster Linie Produktveredelung und Marketing (w.o und 
Obsthof Moser, Keltentaverne Koschak, Zebuhof Muster, Weinbau und Schafprodukte Malli, 
Biohof Slebinger, Biohof Wurzschuster, Destillerie Weutz). 
 
Die im Naturpark tätigen Natur- und Landschaftsführer sind zu 66% Frauen durchwegs 
höherer Qualifikation (akademische Ausbildung und Lehrerinnen). Sie sind wesentlich an 
Bewusstseinsbildenden und wissensbasierten Veranstaltungen beteiligt bzw. führen diese 
selbstständig in Kooperation mit dem Naturpark durch. 
 
Da der LAG Vorstand sich aus den Bürgermeistern der Region zusammensetzt, ist derzeit nur 
die einzige Bürgermeisterin des Naturparks hier vertreten. In der LAG Steuerungsgruppe 
streben wir ebenfalls, wie schon in der LEADER+ - Periode erreicht, mindestens ein Drittel 
Frauenanteil an. Im LAG Management sind Frauen zu 66% vertreten. 
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4.5 Berücksichtigung des nationalen Strategieplans 
 
Der nationale Strategieplan Österreichs für die Entwicklung des ländlichen Raums zielt auf 
eine multifunktionale, nachhaltige und wettbewerbsfähige Land- und Forstwirtschaft in einem 
vitalen ländlichen Raum ab. Ebenso hat der Schutz der Umweltgüter eine hohe Priorität. Eine 
wirksame Maßnahme stellt dabei die Ausweisung von Schutzgebieten, die besonders 
wertvolle Lebensräume aufweisen, dar. Dazu zählen auch die Naturparke und Natur- und 
Landschaftsschutzgebiete. Als besondere Ergänzung ist das europäische Naturschutznetzwerk 
Natura 2000 zu betrachten. Die Region Südsteirisches Weinland ist als Naturpark 
prädikatisiert und weist einen großen Anteil am Natura 2000 Gebiet der Steiermark auf. 
 
Die Strategische Leitlinie für den Aufbau lokaler Kapazitäten für Beschäftigung und 
Diversifizierung lautet: „ Die für den Schwerpunkt 4 (Leader) eingesetzten Mittel sollten zu 
den Zielen der Schwerpunkte 1 und 2 sowie insbesondere des Schwerpunkts 3 beitragen, aber 
auch eine wichtige Rolle bei der horizontalen Priorität Verwaltungsverbesserung und 
Erschließung des endogenen Entwicklungspotentials der ländlichen Gebiete spielen“ . 
Der Schwerpunkt 3 betrifft die „Lebensqualität im ländlichen Raum und Diversifizierung der 
ländlichen Wirtschaft“ . Die österreichische Programmierung sieht LEADER als vorrangiges 
Umsetzungsinstrument für die Maßnahmen des Schwerpunktes 3 vor. Die gemeinschaftliche 
Leitlinie verlangt, dass die Maßnahmen des Schwerpunktes „ zu der übergreifenden Priorität 
der Schaffung von Beschäftigungsmöglichkeiten und von Voraussetzungen für Wachstum 
beitragen“ . 
(Quelle: Ländliche Entwicklung 2007-2013, Nationaler Strategieplan Österreichs für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes) 
 
4.6 Beschreibung der Teilnahme am nationalen und europäischen Netzwerk 
 
Nachdem die LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“ sich in der LEADER+ - Periode 
erstmals am Leaderprogramm beteiligte und nunmehr konsolidieren konnte, wird es uns 
möglich sein, unsere aktive Teilnahme am nationalen und europäischen Leader-Netzwerk zu 
erhöhen. Vor allem in Hinblick auf das zunehmende Interesse internationaler Partner (siehe 
auch Pkt. 4.7), wird hier Hilfestellung seitens des Netzwerks verstärkt notwendig sein. Auf 
Grund der bestehenden guten persönlichen Beziehungen v.a. zu unseren slowenischen und 
italienischen Partnern war es uns möglich, diese Projekte im Griff zu haben. Bei zunehmender 
Intensität, und dies ist zu erwarten und auch anzustreben, ist hier die Unterstützung des 
Leader-Netzwerkes von großer Bedeutung. Bei nationalen Naturpark-Kooperationsprojekten 
in Leader, wie z.B. „Naturparkspezialitäten“  und „Naturparkschulen“ , wird die Unterstützung 
durch die Leader-Netzwerkstelle zusätzlich zur Vernetzung der Naturparke auf steirischer 
(ARGE Naturpark Erlebnis Steiermark, Steirische Naturparkakademie) und nationaler Ebene 
(Verband der Naturparke Österreichs) sehr hilfreich sein. 
 
4.7 Geplante Kooperationen 
 
Bereits in der Leader+ Periode hat die LAG Naturpark Südsteirisches Weinland mit 
zahlreichen Partnern sowohl auf nationaler aber auch auf internationaler Ebene 
zusammengearbeitet. In der Leader-Periode 2007 – 2013 werden diese fortgesetzt und es 
kommen auch noch einige dazu. Die neuen Kontaktaufnahmen haben hier bereits 
stattgefunden. 
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Kooperationsprojekte mit den Kollegen in den steirischen LAGs werden angestrebt. Dies gilt 
vor allem für die direkt angrenzende LAG „Schilcherland“. Hier bieten sich vor allem die 
Themenbereiche Lebensqualität und regionale Infrastruktur, verstärkte Nutzung regionaler 
Energie sowie Qualität in Tourismus und Kultur an. Konkret wird das Projekt 
„Genussradeln“ , als Kombination von sanfter Mobilität und kulinarischem Genuss 
verwirklicht werden. 
 
Wichtig ist und wird die Kooperation mit den für die anderen steirischen Naturparke 
zuständigen LAGs bei Gemeinschaftsprojekten der ARGE „Naturpark Erlebnis Steiermark“ . 
Die ARGE „Naturpark Erlebnis Steiermark“  ist ein Zusammenschluss der steirischen 
Naturparke, mit den entsprechenden Tourismusorganisationen und der Steiermark Tourismus, 
unterstützt von den jeweils zuständigen Landesstellen. Hier besteht auch eine enge 
Vernetzung mit der Steirischen Naturparkakademie und dem Verband der Naturparke 
Österreichs (VNÖ).Bereits bisher wurde auf der Ebene der steirischen Naturparke zu den 
Themen „Naturpark-Partner“  und „Naturpark-Zimmer“  sowie in einem gemeinsamen 
Lobbying und Marketing sehr eng kooperiert. Derzeit in Vorbereitung ist das Projekt 
„Blühende Gesundheit“  als Gemeinschaftsprojekt der ARGE „Naturpark Erlebnis 
Steiermark“ : In den sieben steirischen Naturpark- Regionen steht die Natur als Lebensquelle 
in ihrer gesamten Wahrnehmbarkeit und mit ihren heilenden Wirkstoffen und Kräften im 
Zusammenwirken mit dem Menschen im Zentrum. Ziel ist eine „spürbare“  gesamtsteirische 
Naturpark- Positionierung zum steirischen Leitthema „Gesundheit“  mit Innen- und 
Außenwirkung auf Basis der vier Naturparkfunktionen (Naturschutz, Erholung, 
Bildung/Forschung und Regionalentwicklung). Mit dem VNÖ war unsere LAG in der 
abgelaufenen Leader-Periode an dem Österreich-weiten Titel II Projekt „Österreichische 
Naturpark Spezialitäten“ beteiligt, die Fortsetzung in Leader 2007-2013 wird derzeit 
vorbereitet. Hier fließt unsere Erfahrung und die neuen Projekte aus den Bereichen 
Naturparkprodukte und Produktentwicklung ein. 
 

 
Abbildung 4.5: Naturpark-Brunch 2006 in Graz: Gemeinsame Präsentation der Steirischen Naturpark-Produkte 
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Im Themenbereich Archäologie wird es eine enge Kooperation im Rahmen der „Archäologie 
Plattform Süd- und Weststeiermark“  geben. Diese umfasst die Bezirke Deutschlandberg, 
Leibnitz und Radkersburg, so dass hier die drei LAGs „Schilcherland“, Naturpark 
Südsteirisches Weinland“  und Vulkanland“ betroffen sind. Hier wird es vor allem enge 
Zusammenarbeit mit dem „Museumsverband Südsteiermark“  und dem „Hengistpark“ , einem 
Archäologie-bezogenen Zusammenschluss von vier Gemeinden im Norden des Bezirkes 
Leibnitz, geben. 
Zum Thema Handwerk werden wir uns in das erfolgreiche Projekt „Meisterstraße“  mit einem 
Teilprojekt im „Mythenreich Südsteirisches Weinland“ zu traditionellem Handwerk 
einbringen. 
 
Die regionalen und überregionalen Tourismusorganisationen, die Landwirtschaft, und hier vor 
allem der Weinbau, und die Wirtschaft sind uns wesentliche Partner. Als Beispiel sind hier 
das gesamte Aktionsfeld Weinbau und Weinerlebnis zu nennen, beispielsweise die 
Zukunftswerkstatt zum südsteirischen Wein (wo stehen wir in 7 Jahren, ist die Konzentration 
auf eine Sorte besser oder pflegen wir unsere Kompetenz der Vielfalt mit hoher Qualität?). 
 
Mit der LAG Mosel in Deutschland gibt es erste Kontakte zum Thema Wein und Weinbau. 
Angedacht ist hier eine Kooperation von europäischen LAGs mit dem Schwerpunktthema 
Wein. 
 
Aufgrund der Lage an der Grenze zu Slowenien ist die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
mit LEADER - Slowenien von großer Bedeutung für die LAG Naturpark Südsteirisches 
Weinland. Hier hat es bereits eine Anzahl von gemeinsamen Aktivitäten gegeben und es 
werden mehrere konkrete Projekte vorbereitet. 
 

 
Abbildung 4.6: Präsentation des Projektes „Mythenreich“ beim Festival der Alten Weintraube in Maribor, SLO. 
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Im Projekt „Sulmtaler Huhn“ besteht seit 2005 eine enge Zusammenarbeit mit der 
landwirtschaftlichen Fakultät der Universität Maribor (Herr Dr. Marko Volk) und der 
veterinärmedizinischen Fakultät der Universität Ljubljana (Frau Dr. Holcman). Das Projekt 
wäre ohne diese Kooperation gar nicht durchführbar gewesen, weil die genannten 
Institutionen und Personen über ganz spezielles Know How (Zuchtstabilisierung) verfügen. 
Auch umfasst das historische Verbreitungsgebiet des Sulmtalers die heutige Südsteiermark 
und die Untersteiermark/Stajerska in Slowenien. Daher wird diese Zusammenarbeit auch 
weiterhin sehr eng und wichtig sein. 
Für den Bereich „Handwerk“  im neuen Mythenreichprojekt wird es nicht nur eine 
Zusammenarbeit mit der „Meisterstraße“ geben, sondern es wurde auch bereits mit der 
Ljudska univerza Maribor (Volkshochschule Maribor), Frau Direktor Prof. Melita Cimerman 
und Herrn Zlatko Tišlar, Kontakt aufgenommen, um dieses Thema auch grenzüberschreitend 
zu bespielen. 
Seit dem Jahr 2006 gibt es eine enge Kooperation mit neuen Leadergruppen in Slowenien, 
und zwar Lendava, � alec, Velenje und Nova Gorica. Mit den drei erstgenannten wurde 
seitens unseres LAG Management im Rahmen internationaler Tagungen viel 
Informationstransfer im Vorfeld der LAG Gründungen in Slowenien geleistet. Dies ist für uns 
für kommende gemeinsame Projekte wichtig, erste Anfragen sind bereits erfolgt. Mit Nova 
Gorica wird ein Projekt mit der Weinbauregion Goriška Brda zum Thema autochthone 
Rebsorten, gemeinsam mit der steirischen LAG „Schilcherland“, angedacht. 
Mit dem slowenischen Naturpark regionaljni park Kozjansko besteht seit 2003 ein enger 
Austausch an Know How v.a. zum Thema alter Streuobstsorten (bestehende Mutterbaum-
schule in Podsreda, Slowenien). Aufbauend darauf bereiten wir gemeinsam ein Projekt zur 
Neuanlage von typischen Landschaftselementen vor. Ebenso wird es hier eine 
Zusammenarbeit im Bereich Produktentwicklung geben. 
 

 
Abbildung 4.7: Etno skupina „Lanaga“. Die slowenische Zigeuner-Band bei ihrem Auftritt bei der Kulturreihe 
„Montags in Arkadien“  in Ehrenhausen im Juni 2007. 
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Die Kontakte zu und der Austausch mit slowenischen Kulturveranstaltern und Künstlern 
besteht in der Projektgruppe „Arkadien – Kunst und Kultur im Naturpark Südsteirisches 
Weinland“  seit 2002 (Abbildung 4.7). Ein Projekt zum Kulturaustausch und zur gegenseitigen 
Verständigung ist in Vorbereitung. 
 
Mit der Universität für Gastronomische Wissenschaften in Pollenza bei Turin (Herr Direktor 
Vittorio Manganelli) und der „Slow Food“ Bewegung verbinden uns gemeinsame Aktivitäten 
seit 2002. Eine Präsentation der Naturparkprodukte auf dem „Salone del Gusto“  2002 
(weltgrößte Messe für Kulinarik) in Turin, sowie in der Folge jährliche Pflicht-Praktika von 
Studenten der Universität im Naturpark Südsteirisches Weinland haben hier eine solide Basis 
geschaffen. Dafür erhielt unsere LAG heuer auch die Auszeichnung und Ernennung zum 
offiziellen „Sede Didattica – Learning Center“ . Gerade im Hinblick auf das internationale 
Marketing für das Sulmtaler Huhn und die Naturparkprodukte erwarten wir uns für die 
Zukunft hier noch sehr viel. 
 

 
Abbildung 4.8: Die Auszeichung zum „Sede Didattica“  der Uiversitá  di Scienze Gastronomiche in Pollenza. 
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5 Aktionsfelder  
 
5.1 Landschaftspflege 
 
Ausgangslage: 
 

·  Projekt Kulturlandschaftserhaltungsprogramm  
o Kartierung der Landschaftstypen 
o Erfassung der Erhaltungszustände 
o Einrichtung einer GIS Kulturlandschaftsdatenbank 
o Nutzung der Datenbank als Grundlage für Natura 2000 Gebietsbetreuung 

·  Projekt Verein für Landschafts- und Weidepflege im Naturpark Südsteirisches 
Weinland 

o Über 80 Weidetierhalter in Kooperation 
o Entwicklung neuer Produkte (Fleisch, Wurst, Käse, Wollprodukte) 
o Gemeinsame Bewerbung und Präsentation mit der Marke „Naturpark-Produkt“  
o Erhöhung des Viehbestandes 
o Beweidung und dadurch Pflege und Offenhaltung von Flächen auch von nicht 

Vereinsmitgliedern 
o Vermittlung und Betreuung durch die LAG Naturpark Südsteirisches Weinland 

·  Projekt Blumenreich Straßenrand 
o derzeit sieben Gemeinden 
o naturnahe Pflege von Straßenrändern 
o erste Ausweitung in die Fläche 
o Gewinnung von Wiesenblumensaatgut mit europaweit anerkannter Qualität 
o Verkauf des Saatgutes in der Region und darüber hinaus 

·  Projekt Naturerlebnis im Naturpark Südsteirisches Weinland 
o Aupark Vogau 
o Landschaftsteich Gamlitz 
o Qualifizierung Attemsmoor Strass 

 
Ziele: 
 
Erhalt der typischen Kulturlandschaft als attraktiver Lebensraum für Bewohner und Gäste, als 
Basis des touristischen Erfolges der Südsteiermark durch neue Formen der Kooperation 
zwischen Landwirtschaft, Gewerbe und Tourismus. 
 
Geplante Maßnahmen: 
 

·  For tsetzung Kultur landschaftspflegeprogramm: Pflegekonzept für 
Grünlandbrachen und naturschutzfachlich wertvollen Grünlandflächen des Naturparks 
Südsteirisches Weinland 

o Erhaltung bzw. Entwicklung nach der FFH Richtlinie geschützten 
Vegetationstypen im Natura 2000 Gebiet „Demmerkogel“  

o Erhaltung von seltenen und gefährdeten Vegetationstypen, Tier- und 
Pflanzenarten 

o Erhaltung bzw. Steigerung des Erholungswertes der Landschaft, positive 
Synergieeffekte für den Tourismus 

o Beurteilung von Bracheflächen hinsichtlich einer Pflege 
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o Erhebung ökologisch wertvoller Wiesenflächen, die noch nicht unter Vertrag 
sind 

o Zieldefinition und Ausweisung der der Pflegemethoden für konkrete Flächen 
o Begleitende Bewusstseinsbildung und Öffentlichkeitsarbeit 

·  For tsetzung Projekt „ Blumenreich Straßenrand“  
o Ausweitung der naturnahen Pflege von Straßenrändern auf den Naturpark 
o Ausweitung der Gewinnung von Wiesenblumensaatgut 
o Einrichten einer Heubörse 

·  Nachhaltige und innovative Verwertung von Grünschnitt 
o Graspelletsherstellung und Gewinnung von hochwertigem, probiotischem 

Futter 
o Kombination mit Biomassenutzung zur Energielieferung 

·  Ausbildung und Aufbau eines Pools von Naturpark-Beratern 
·  Aufbau eines Netzwerks von Landschaftspflegern (gewerblich und landwirtschaftlich, 

Möglichkeit für Rückkehr in den Vollerwerb) 
·  Beratung und Unterstützung bei der Neuanlage von Landschaftselementen 
·  Innovative landwirtschaftliche Ansätze – Permakultur 

 
Projektpartner und -träger: 
Bauern und Bäuerinnen, gewerbliche Landschaftspfleger, Wirtschaft, 
Landwirtschaftskammer, Landentwicklung Steiermark, Landesweinbauverband, LFI, 
Gemeinden, LAG Naturpark Südsteirisches Weinland 
 
Geschätzte Projektkosten: 
�  2,050.000,- 
 
Eigenmittel: 
�  1,230.000,- 
Projektpartner 
 
Erwartete Förderung: 
�  820.000,- (Durchschnittsfördersatz 40%) 
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5.2 Bewusstseinsbildung, Bildung und Archäologie, Kultur  
 
Ausgangslage: 
 

·  Bewusstseinsbildung „Naturpark Südsteirisches Weinland“  
o Vorträge, Informationsveranstaltungen, Presse, Newsletter 
o Imagefolder „Naturpark Südsteirisches Weinland“  
o Buchprojekt Naturparkbuch, Band 1, „Unter dem Regenbogen“  

·  Projekt Mythenreich Südsteirisches Weinland 
o Film Mythenreich 
o Broschüre und Betriebsführer „Hüter der Zeit“ , deutsch - slowenisch 
o Vorträge, Gemeindeinformationen, Präsentationen in Österreich und 

Slowenien 
·  Projekt Plattform Baukultur 

o Buch und Broschüre „Bauen in der Südsteiermark“  
o Gestaltungsbeiräte in vorerst drei Pilotgemeinden 

·  Projekt Naturparkschulen 
o Ausarbeitung von Kriterien für Naturparkschulen 
o Wettbewerb Naturparkkalender 2008 
o Exkursionen 

·  Angebote der Natur- und Landschaftsführer 
·  Jährliches Internationales Symposium „Kulturlandschaft“  
·  Projekt Arkadien – Kunst und Kultur im Naturpark Südsteirisches Weinland 

 
Ziele: 
 
Marketing nach „ Innen“ als wesentliche Voraussetzung für starke Identifizierung mit der 
Region und ihren Potentialen. Ansatz in Schulen, bei Interessensvertretungen, Kommunen, 
Vereinen und Bevölkerung. Förderung des kulturellen Lebens und Gestaltens mit regionalen 
und überregionalen Inhalten, wobei besonders der Beziehung zum Nachbarn Slowenien als 
zukünftigem Wirtschaftsraum und als Standort aktueller und potentieller Projektpartner eine 
große Bedeutung zukommt. 
 
Geplante Maßnahmen: 
 
Anmerkung: Das Projekt „Mythenreich Südsteirisches Weinland“ umfasst auch Teile, die sich 
mit Naturerlebnis, Produktentwicklung und damit zusammenhängend mit Landschaftspflege 
befassen. Der einfacheren Darstellung wegen ist das Projekt unter diesem Punkt im gesamten 
angeführt. Die Inhalte zielen auf die Identifikation mit der Region, ihrer Geschichte und ihren 
Besonderheiten, sowie deren Aufbereitung für den Tourismus. Beteiligt sind derzeit 8 
Gemeinden des Naturparks. 
 

·  For tsetzung Projekt Mythenreich Südsteir isches Weinland (Eigenfinanzierung 
sichergestellt) 

o Vermarktung bäuerlicher Spezialitäten: Sulmtaler Huhn, Sulmtaler-Janker aus 
Schafwolle (Kooperation mit Verein für Landschafts- und Weidepflege, siehe 
Pkt. 5.1) 

o Qualifizierung, Dokumentation und Präsentation des regionalen Handwerks: 
„Die Herren der Elemente“ , Kooperation mit dem Projekt „Meisterstraße“  

o Freilichtmuseum Hallstattkultur, Großklein 
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o Römerbad im Steinbruch, Großklein 
o Naturerlebnis Altenbacherklamm, Oberhaag 
o Kürbispapier (Qualifizierung, Rohstofflieferung und Lagerung, Aufbau von 

Manufakturen und Privatproduzenten, Erschließung von Vertriebswegen) 
o Geomantie – Die Kraft der Erde als Themenweg 
o Römervilla Retznei 
o Kulturinitiative St. Johann: Die Seele der Gemeinschaft (Bildungsoffensive 

zum besseren Verständnis von Volksmusik, Klassik als weltumspannendes 
Musikerlebnis und Musik aus anderen Kulturkreisen, Steigerung der 
regionalen Identität und des eigenen Kulturverständnisses). 

o Virtuelles Geschichtserlebnis im Mythenreich 
o Mineralienwelten Oberhaag 
o LandArt Schloss Gleinstätten, Ausbau und Qualifizierung 
o Zukunft Kind, Plattform übergreifend mit anderen Projekten, v.a. 

„Naturparkschulen“  
o Farberde im Sulmtal, Nutzung alter Farberdevorkommen für Baukultur und 

Kunst 
o Qualifizierung des Weinerlebnisangebotes: Weinbaumuseum Kitzeck 
o Erlebnisarchäologie Spielfeld 
o „…der Steirer Land…“, Naturpark-Magazin, Projektinformationen, 

Volkskultur, nachhaltige Bewusstseinsbildung für die Region 
o Rauchstubenhaus St.Johann, Qualifizierung und Revitalisierung 
o „Mythenreiches Gesundheitszentrum“, Großklein 
o Bewusstseinsbildung 

·  For tsetzung Naturpark-Schulen Phase I I  
o Bewusstseinbildung „von Anfang an“  
o Naturparkquiz 
o Ökokataster – Lebensraum 
o Erarbeitung der Kriterien mit Vertretern aus den steirischen Naturparken für 

Prädikatisierung „Naturparkschule“  durch das Land Steiermark 
o Naturparkschulenfest, in Kooperation und Abstimmung mit dem Naturparkfest 
o Fortbildungsangebot im Bereich Naturpark durch das Pädagogische Institut 
o Ausstellungsraum Königsberg, Heimschuh – Angebot für Schüler (Betreuung 

durch Künstler) 
o Vorträge „Der Naturpark in den 4 Jahreszeiten“ in Schulen 
o Naturparkkriterien – Arbeitsgruppe mit VNÖ 

·  Naturparkzentrum Grottenhof (Eigenfinanzierung sichergestellt) 
o Regionales Kompetenzzentrum 
o Naturparkbüro und weitere regionale Organisationen 
o Regionalausstellung 
o Tourismusinformation und Incoming 
o LandArt - Naturpark-Musterlandschaft 
o Direktvermarktung, Gastronomie, Brauerei, Vinothek 

·   „FIP – Frauen in die Politik“ , überparteiliche Bewusstseinsbildung und politische 
Bildung für Frauen (Eigenfinanzierung sichergestellt) 

o Gender-Gedanke in der Politik 
o Erhöhung des Frauenanteils bei politisch aktiven Personen und in politischen 

Positionen 
·  Weiterführung Arkadien – Kunst und Kultur im Naturpark Südsteirisches Weinland 

o Vernetzung der Kulturinitiativen, Abstimmung bei terminlicher und 
inhaltlicher Gestaltung 
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o Netzwerk Arkadien (Plattform A Ehrenhausen, Summertime Blues Gamlitz, 
Volksmusik-Klassik St. Johann, KL Leibnitz, Kino Arnfels, u.a.) 

o Gemeinsamer Kulturkalender der Region Naturpark Südsteirisches Weinland 
o Netzwerk „Kulturapfel“  Ehrenhausen (Plattform A, Regionalmuseum 

Steiermark – Štajerska, regionale zukunftswerkstatt, MG Ehrenhausen): 
Kulturprogramm, Regionalausstellung (gemeinsam mit „Mythenreich“ ), 
Slowenisch-Sprachkurse zur besseren Verständigung und zum besseren 
Verstehen des Nachbarn und der eigenen Geschichte 

o Weinland-Kino, Kinomuseum im Weinland 
·  Bewusstseinsbildung „Naturpark Südsteirisches Weinland“ (Eigenfinanzierung 

sichergestellt) 
o Naturpark-Imagefolder 
o Vorträge und Präsentationen 
o Naturpark –Zeitung, gemeinsam mit „Mythenreich“ : „…der Steirer Land…“  
o Naturpark-Bücher (Band 2: Heilkräuter u. Aberglaube, Band 3: Trachten u. 

Volksmusik) 
o Jährliches Naturpark-Fest 

 
Projektpartner und -träger: 
Verein Mythenreich Südsteirisches Weinland, Gemeinden, Naturparkschulen, 
Bezirksschulbehörde, Baubezirksleitung Leibnitz, Museumsverband Südsteiermark, 
Produzenten, Kulturinitiativen, slowenische Partner, Landentwicklung Steiermark, LAG 
„Naturpark Südsteirisches Weinland“  
 
Geschätzte Projektkosten: 
�  7,180.000,- 
 
Eigenmittel: 
�  4,308.000,- 
Projektpartner 
 
Erwartete Förderung: 
�  2,872.000,- (Durchschnittsfördersatz 40%) 
 



LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“  - Lokale Entwicklungsstrategie 2007-2013 Seite 44 

5.3 Produktentwicklung 
 
Ausgangslage: 
 

·  Projekt Naturparkprodukte – „Echtes Genießen“  
o Aufbau einer Marke „Naturparkprodukt“  
o Ansätze einer gemeinsamen Vermarktung (Folder und Karte Naturpark 

Südsteirisches Weinland) 
·  Projekt Verein für Landschafts- und Weidepflege 

o Bisher über 80 Schafbäuerinnen und –bauern als Mitglieder 
o Produktentwicklung vom Schaf: Wurst, Käse, Wolle 
o Gemeinsame Präsentation und Vermarktung mit Projekt Naturparkprodukte 

·  Projekt Mythenreich Südsteirisches Weinland 
o Aufbau Sulmtaler Huhn 
o Aufbau Sulmtaler Janker 
o Aufbau Kürbispapier 

·  Projekt Winzerhaus St. Nikolai 
o Schaudestillerie 
o Schaubrauerei 
o Präsentation und Vermarktung von regionalen Produkten 

·  Projekt Blumenreich Straßenrand 
o Gewinnung und Verkauf von Wiesenblumensaatgut mit europaweit 

anerkannter Qualität 
·  LEADER – Titel II Projekt „Österreichische Naturparkspezialitäten“ gemeinsam mit 

dem VNÖ 
o Einbinden der regionalen Naturparkprodukte in die Österreich weite 

gemeinsame Strategie 
 
Ziele: 
 
„Naturpark-Produkte“  als neue Marke qualitativ hoch stehender Produkte aus Kulinarik, 
Handwerk und Kunst mit starkem regionalen Bezug, mit dem Ziel, das Qualitätsbewusstsein 
der Bewohner und Gäste zu heben sowie die Identifikation mit der Region bei uns allen zu 
stärken. Dadurch entsteht Wertschöpfung und es werden regionale Kreisläufe gefördert. Es 
wird die Bildung einer „Slow–Region“  im Sinne des Konzeptes von Slow-Food vorbereitet. 
 
Geplante Maßnahmen: 
 

·  For tsetzung Verein für  Landschafts- und Weidepflege(Eigenfinanzierung 
sichergestellt) 

o Ausweitung und Qualifizierung von Produktentwicklung und Vermarktung 
o Unterstützung beim Ankauf von Weideeinrichtungen und Zuchtmaterial 
o Aufbau einer Wanderschäferei 
o Aufbau und Vermarktung der Marke „Naturpark-Rind“  
o Aufbau und Vermarktung der Marke „Weidelamm“ 
o Errichtung einer gemeinschaftlichen Schlachteinrichtung und von 

Gemeinschaftsställen 
·  „Rosenöl für die Südsteiermark“  (Eigenfinanzierung sichergestellt) 

o Anbau von Rosen, Ernte der Rosenblüten und Destillation von Rosenöl 
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o Gewinnung weiterer ätherischer Öle aus Heilpflanzen (Römische Kamille, 
Zitronenmelisse, Schafgarbe) 

·  Naturpark-Produkte 
o Aufbau einer Vertriebslogistik, Shop-in-Shop-Systeme 
o Aufbau eines Netzwerks mit der Gastronomie regional und überregional 
o Kooperation mit Slow Food Styria 

·  Erhalt traditioneller Vermarktungsstellen und des kleinstrukturierten Handels 
o Naturparkladen Leibnitz, Verkauf und Präsentation von Naturparkprodukten 

am Leibnitzer Hauptplatz 
o Erhalt traditioneller „Greißler“  

 
Projektpartner und -träger: 
Produzenten, Betriebe, Landwirte, Landwirtschaftskammer, Genussbezirk Leibnitz, 
Schafzuchtverband, Slow Food Styria, Verein Mythenreich Südsteirisches Weinland, Energie 
Steiermark, Landentwicklung Steiermark, LAG Naturpark Südsteirisches Weinland 
 
Geschätzte Projektkosten: 
�  2,000.000,- 
 
Eigenmittel: 
�  1,200.000,- 
Projektpartner 
 
Erwartete Förderung: 
�  800.000,- (Durchschnittsfördersatz 40%) 
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5.4 Tour istische Angebotsentwicklung 
 
Ausgangslage: 
 

o §4.3 Verband „Rebenland“ (bestehend) 
o §4.3 Verband Sulmtal-Sausal Südsteirisches Weinland (neu gegründet) 
o ARGE „Südsteirische Weinstraße“  (neu gegründet) 
o TKZ Südweststeiermark(neu gegründet) 
o Projekt „Magazin Mittendrin“ , gemeinsames touristisches Marketinginstrument 
o Guter Ansatz für gemeinsame Vermarktung, Weiterführung als gemeinsamer 

Imagefolder des TKZ 
o Informations- und Buchungssystem FERATEL 
o Neue Angebote durch LEADER- und andere Projekte entstanden: 

o Mythenreich Südsteirisches Weinland 
o Plattform Baukultur 
o Naturerlebnis 
o Winzerhaus St. Nikolai/Sausal (Schaubrauerei und Schaudestillerie) 
o Wanderführer Blumenreich 

 
Ziele: 
 
Die touristischen Organisationen der Region sind die Vermarkter, die LAG „Naturpark 
Südsteirisches Weinland“  ist Entwickler und Vernetzer. Gemeinsam entstehen neue Angebote 
im Sinne eines nachhaltigen und sanften Tourismusangebotes. Neue Formen des 
Naturerlebens und des Weinerlebnisangebotes ergänzen die bestehenden Stärken der 
Weinregion und führen zu einer qualitativ hoch stehenden Erweiterung des Angebotes sowie 
zu einer Ausweitung der Tourismussaison. 
 
Geplante Maßnahmen: 
 

·  Aufbau Jahresprogramm Naturpark Südsteirisches Weinland 
o Pool von Natur- und Landschaftsführern 

·  „Welsch Reise Büro – Der virtuelle Reiseführer durch Arkadien & Naturpark“  
o Internet Plattform als Reiseschaufenster für die Zukunft 
o ganzjährig wirksame Stufe des Welschlaufs 
o Ausschöpfen von Potentialen im Frühjahr und im Sommer 
o Verbesserung der Zugänglichkeit und Erreichbarkeit 

·  Qualifizierung und Profilierung des Wanderangebotes 
o Erarbeiten eines Gesamtkonzeptes für die Naturpark-Region mit Anbindung an 

die benachbarten Regionen 
o Umsetzung Wanderwegekonzept „Sulmtal-Sausalerland“  
o Installierung von Rundwanderwegen mit speziellen Themenpunkten 

·  Entwicklung eines sanften Tourismuskonzepts (Wandern, Laufen, Radfahren) 
o Z. B. „Das Eichberg – Diplom, Tourismus trifft Kulturlandschaft“  
o Nachhaltigkeit und Etablierung der Region als Marke 
o Professionelle Kontinuität bei der Durchführung der Veranstaltungen durch 

Bündelung der Kapazitäten (Betriebe, Veranstalter, Gemeinden, 
Regionalverbände) 

·  Jugendgästehaus Leibnitz, Außengestaltung 
o Einzigartigkeit durch Lage beim Natura 2000 Gebiet an der Sulm 
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Projektpartner und -träger: 
Tourismuskompetenzzentrum Südweststeiermark, regionale Tourismusverbände, Gemeinden, 
private Initiativen, Baubezirksleitung Leibnitz, Landentwicklung Steiermark, Verein 
Welschlauf, Landesweinbauverband, Verein Mythenreich Südsteirisches Weinland, LAG 
Naturpark Südsteirisches Weinland 
 
Geschätzte Projektkosten: 
�  800.000,- 
 
Eigenmittel: 
�  480.000,- 
Projektpartner 
 
Erwartete Förderung: 
�  320.000,- (Durchschnittsfördersatz 40%) 
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5.5 Bauen, Verkehr , alternative Energien 
 
Ausgangslage: 
 

·  Plattform Baukultur 
o Beispielsammlung typischer Architektur, Buch „Bauen in der Südsteiermark“  

und Infobroschüre 
o Symposion zum Thema Bauen in der Südsteiermark 
o Einführung eines Gestaltungsbeirates in drei Pilotgemeinden 

·  Informationsleitsystem Modul I 
o Grundkonzept eines touristischen Leitsystems erstellt 
o Erste Umsetzungen in zwei Pilotgemeinden 

 
Ziele: 
 
Eine regional-typische und landschaftsverträgliche Baukultur ergänzt die Maßnahmen zur 
Landschaftspflege, sie ist wesentlicher Bestandteil einer besonderen Kulturlandschaft. Ebenso 
ist sie touristisches Aushängeschild unserer Region. Die Einrichtung von Gestaltungsbeiräten 
in allen Naturpark-Gemeinden ist ein wesentlicher Schritt in diese Richtung. Eine 
Zukunftswerkstatt zu autochthoner Energienutzung (Biomasse, Windkraft, Sonnenenergie, 
erneuerbare biogene Treibstoffe, etc.) schafft Bewusstsein für ein gesundes Morgen. 
 
Geplante Maßnahmen: 
 

·  For tsetzung Plattform Baukultur , Phase I I  
o „Architektur und Tourismus“ als buchbares Angebot 
o Architekturbegleiter, Kooperation mit Steiermark Tourismus 
o Weiterentwicklung und Qualifizierung der Broschüre „Bauen in der 

Steiermark“  gemeinsam mit der Landesbaudirektion 
o touristischer Führer zur Architektur in der Region - „Moderne Architektur 

Steiermark“  auf die Süd-Weststeiermark umgelegt 
o Leitfaden für Bebauungsrichtlinien für die Gemeinden und Umsetzung im 

Naturpark 
o Gestaltungsbeirat-Weinland umgelegt auf Teilregionen und Umsetzung im 

Naturpark 
o Bildungsfunktion: Bauakademie/Gestaltungsakademie/Baukultur in der 

Schule, gemeinsam mit dem Projekt „Naturparkschulen“  
o Regionale Identität: Haus und Bauweisen aus der Region für die Region (z.B. 

die Wolle der Schafe, die vorher unsere Wiesen abgrasen, wird als Dämmstoff 
verwendet…) 

o Wettbewerbe/Vergleich mit anderen Regionen 
·  Informationsleitsystem Modul II 

o Umsetzung der Grundlagen aus dem Konzept Modul I 
o Einheitliche Beschilderung der Region in Verbindung mit der touristischen 

Regionalisierung und mit RegioNext 
·  Ausbau der „Sanften Mobilität“ , Gesamtkonzept öffentlicher und privater Verkehr, 

Regionales Gästetaxi 
·  Monitoring und Überarbeiten des Landschaftsschutzgebietes 
·  Zukunftswerkstatt zu autochthoner Energienutzung 
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Projektpartner und -träger 
Gemeinden, Baubezirksleitung Leibnitz, Landesbaudirektion, Naturschutzabteilung FA 13 C, 
Steiermark Tourismus, Tourismusverbände, steirische LAGs, Verkehrsunternehmen, Energie 
Steiermark, Planungsbüros, Architekten, Ingenieurkammer, Bau- und Baustoffunternehmen, 
Grundbesitzer, Landwirtschaftskammer, Landentwicklung Steiermark, LAG Naturpark 
Südsteirisches Weinland 
 
Geschätzte Projektkosten: 
�  2,650.000,- 
 
Eigenmittel: 
�  1,590.000,- 
Projektpartner 
 
Erwartete Förderung: 
�  1.060.000,- (Durchschnittsfördersatz 40%) 
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5.6 Weinbau und Weiner lebnis 
 
Ausgangslage: 
 

·  Hohe Qualität bei Wein und Landschaft als Basis des touristischen Erfolges der 
Region 

·  Südsteirischer Wein als international renommierte Marke 
·  Südsteirisches Weinland als Destination für qualitätsbewusste Gäste 
·  Weinerlebnis stark saisonal im Herbst konzentriert 
·  Nutzung der Marke „Naturpark“  von immer mehr Weinbauern 

 
Ziele: 
 
Der Weinbau als wichtigster Produktionszweig ist auch einer der größten 
„Landschaftsverbraucher“ . Kooperation mit dem Landschaftsschutz gegangen. Eine 
Zukunftswerkstatt beleuchtet die zukünftigen Entwicklungen. Der Ausbau und eine 
innovative Qualifizierung des Weinerlebnisangebotes erhöht die Attraktivität der Region. 
 
Geplante Maßnahmen: 
 

·  Angebotsentwicklung Wein, Kultur und Tourismus 
o Projekt „Terroir erleben“ 
o Ausbildungsmodule, Schulungen und Informationsworkshops 
o Volkskultur im Naturpark Südsteirisches Weinland 
o Sauvignon blanc – Internationales Symposium 
o Kulturpflanze Hopfen im Naturpark Südsteirisches Weinland 
o „Der Steirische Bacchus“ - Wein - Wahrzeichen für das Leitprodukt der 

Region Naturpark Südsteirisches Weinland und einzigartiges LandArt - Projekt 
und Vinothek 

·  Motivations- und Qualifikations-Angebot für Weinbaubetriebe 
·  Zukunftswerkstatt „Steirischer Wein 2015“  

 
Projektpartner und -träger: 
Weinbauern, Landesweinbauverband, Landwirtschaftskammer, Weinbauschule Silberberg, 
Steirische Klassik, Steirische Hochheit, ARGE Südsteirische Weinstraße, TV Sulmtal Sausal 
Südsteirisches Weinland, TV Rebenland, TV Leibnitz, Landentwicklung Steiermark, LAG 
Naturpark Südsteirisches Weinland 
 
Geschätzte Projektkosten: 
�  1,400.000,- 
 
Eigenmittel: 
�  840.000,- 
Projektpartner 
 
Erwartete Förderung: 
�  560.000,- (Durchschnittsfördersatz 40%) 
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6 Erarbeitungsprozess der Entwicklungsstrategie 
 
6.1 Maßnahmen: 

·  Aktualisierung der regionalen Situation und der Stärken-Schwächenanalyse aus den 
REP 2000-2006 

·  Einarbeiten der Ergebnisse der Evaluierung 2004 v.a. betreffend der 
Organisationsstrukturen der LAG (Aufbau und Funktionalität) sowie die Aktuellen 
EU Politiken. 

·  Workshops mit dem regionalen Kernteam (LAG und regionale Akteure): 
�  Analyse der bisherigen Umsetzung des REP 2000-2006 
�  Adaption der Ziele 
�  Entwicklung der neuen Strategie und Definition der zukünftigen 

Handlungsschwerpunkte. 
·  Abstimmung und Koordination nach außen: 

�  Einbindung in überregional wirksame Gesamtstrategien 
�  Abstimmung mit dem EU-Regionalmanagement 
�  Kooperationen zwischen zukünftigen Leader++ Regionen (z.B. bei Kulinarik) 

·  Entwicklung eines Projekthandbuches mit Kostenschätzungen 
·  Erstellung eines Finanzplanes/Businessplanes 

 
6.2 Ablauf der  Entwicklung: 
 
08.05.2006: LAG Vorstand und Steuerungsgruppe 

Diskussion, Definition und Beschluss der Leitstrategie und der Teilstrategien 
 
Zusammensetzung der erweiterten Steuerungsgruppe: 

·  Vorstand und bestehende Steuerungsgruppe LAG Naturpark Südsteirisches Weinland 
·  EU-Regionalmanagement Südweststeiermark 
·  TKC Südweststeiermark 
·  Verein für Landschafts- und Weidepflege 
·  Baubezirksleitung Leibnitz 
·  Landwirtschaftskammer Leibnitz 
·  Wirtschaftskammer Leibnitz 
·  Ingenieurkammer 
·  Ländliches Fortbildungsinstitut, Regionalstelle Leibnitz 
·  TV Sulmtal-Sausal Südsteirisches Weinland 
·  TV Rebenland 
·  TV Gamlitz 
·  ARGE Südsteirische Weinstraße 
·  Steirische Klassik 
·  Steirische Hoheit 

 
Zusammensetzung der Arbeitsgruppen: 
 
Landschaftspflege: 
Bgm. Siegfried Innerhofer (Vorstand LAG, Verein für Landschafts- und Weidepflege) 
Bgm. Gerhard Preglau (Naturpark-Gemeinde Berghausen) 
Peter Partl (Projekt Kulturlandschaftserhaltungsprogramm, Büro freiland) 
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Hans Pacher-Theinburg (Verein für Landschafts- und Weidepflege) 
Vzbgm. Josef Garber (Arnfels, Projekt Blumenreich Straßenrand) 
Landwirtschaftskammer Leibnitz 
Maschinenring Leibnitz 
Landesweinbauverband 
 
Bewusstseinsbildung, Kultur, Archäologie, Bildung: 
LAbg. Bgm. Detlef Gruber (Vorstand LAG) 
BH Manfred Walch (Vorstand LAG, BH Leibnitz) 
Georg Zöhrer (Vorstand LAG; Verein Mythenreich) 
Manfred Grangl (HS Gamlitz, regionale zukunftswerkstatt, Plattform A - grenzenlos Kultur) 
Heinz Zechner (Bezirksschulrat Leibnitz) 
Astrid Holler (LFI) 
Karl Oswald (Agentur pro-s) 
 
Produktentwicklung, Naturpark-Produkte 
Georg Zöhrer (Vorstand LAG, Verein Mythenreich) 
Mirjam Winkler (Projekt Kürbispapier) 
Andrea Muster (LK Leibnitz) 
Heinz Köstenbauer (Bio-Berater, LK Leibnitz) 
Gertraud Kure (Verein für Landschafts- und Weidepflege) 
Margret Schneeberger (Weingut Schneeberger) 
Thomas Hartlieb (Ölmühle Hartlieb)  
 
Touristische Angebotsentwicklung: 
Bgm. Karl Wratschko (Vorstand LAG) 
Peter Hoffmann (Vorstand LAG, TV Sulmtal-Sausal) 
Robert Koss (TKZ SWS) 
Anton Koschak (TV Sulmtal-Sausal, Wirt und Weinbauer) 
Alfred Winterleitner (TV Gamlitz) 
Birgit Baumann (TV Rebenland) 
Elisabeth Kaube (TV Sulmtal-Sausal) 
Claudia Pronegg (ARGE Südsteirische Weinstraße) 
 
Bauen, Verkehr, alternative Energien: 
Bgm. Robert Dirnböck (Vorstand LAG) 
Christian Hofmann (Baubezirksleitung Leibnitz) 
Reinhold Heidinger (ZT Büro Heidinger und Schwarzl, Leibnitz) 
Bernd Masser (Architekt, Verein klapokult) 
Gerhard Agrinz (TB Agrinz) 
Peter Musger (Taxi Musger, Leutschach) 
 
Wein – Kooperation mit dem Landschaftsschutz sowie Ausbau und Qualifizierung des 
Erlebnisangebotes: 
Bgm. Karl Schauer (Vorstand LAG) 
Erich Polz (Weingut Polz, Vinofaktur, Verein Mythenreich) 
Werner Luttenberger (Weinbaudirektor, Landwirtschaftskammer Steiermark) 
Johann Dreisiebner (Landesweinbauverband) 
Anton Gumpl (Weinbauschule Silberberg) 
Patrick Pronegg (Weingut Lorenz, TV Sulmtal-Sausal) 
Gitta Rupp (Bio Weinbau) 
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In jeder Arbeitsgruppe vertreten war das LAG-Management. 
 
Arbeitsgruppen-Workshops zur inhaltlichen Diskussion der Teilstrategien: 
 
10.07.2006: Landschaftspflege 
12.07.2006: Bewusstseinsbildung, Kultur, Bildung 
17.07.2006: Produktentwicklung, Naturpark-Produkte 
19.07.2006: touristische Angebotsentwicklung 
24.07.2006: Bauen, Verkehr, alternative Energien 
26.07.2006: Wein – Kooperation mit dem Landschaftsschutz sowie Ausbau und 

Qualifizierung des Erlebnisangebotes 
 
31.07.2006 Workshop der erweiterten Steuerungsgruppe 
Präsentation der Ergebnisse der Arbeitsgruppen-Workshops 
 
Arbeitsgruppen-Workshops zur Überprüfung der eingelangten Projekte nach Inhalt und 
Umsetzungsreife und Empfehlung an die erweiterte Steuerungsgruppe: 
 
28.08.2006: Wein – Kooperation mit dem Landschaftsschutz sowie Ausbau und 

Qualifizierung des Erlebnisangebotes 
30.08.2006: Bewusstseinsbildung, Kultur, Bildung 
04.09.2006 Produktentwicklung, Naturpark-Produkte 
07.09.2006: touristische Angebotsentwicklung 
11.09.2006: Bauen, Verkehr, alternative Energien 
13.09.2006: Landschaftspflege 
 
18.09.2006: Workshop der erweiterten Steuerungsgruppe 
 Präsentation der Arbeitsgruppen-Workshops zu den Projekten 
 
21.3.2007: Beschluss der Leit- und Teilstrategien durch die Vollversammlung der LAG 

„Naturpark Südsteirisches Weinland“  
 
27.09.2007 Abstimmungsgespräch zum REP in der LAG mit PVL. 
 
15.10.2007 Beschluss des REP durch die Generalversammlung der LAG „Naturpark 

Südsteirisches Weinland“  
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7 Steuerung und Qualitätssicherung 
 
Um sicherzustellen, dass die Anforderungen seitens der schwerpunktverantwortlichen 
Landesstellen (SVL) des Landes Steiermark auch bestmöglich erfüllt werden, ist der Einsatz 
des, von der SVL-Steiermark geplanten, EDV-gestützten Qualitätsmanagementsystem 
vorgesehen. Dieses System soll vor allem die Programmabwicklung mit Hilfe von Vorlagen, 
standardisierten Abläufen und Workflows, Checklisten, Zielkatalogen und dynamischen 
Auswertungsmöglichkeiten wesentlich unterstützen. Ebenso führt der Einsatz solch einer 
einheitlichen Lösung zu einer Vermeidung von Doppelstrukturen sowohl beim LAG-
Management als auch bei der zuständigen Landesstelle. 
 
Die Basis für dieses System stellen die im Rahmen des regionalen Leitbildes durchgeführte 
SWOT-Analyse sowie die daraus abgeleitete Strategie dar. Die zu der Strategie definierten 
qualitativen und quantitativen Ziele der einzelnen Schwerpunktthemen werden anschließend 
in Zielkataloge und Checklisten zusammengefasst und können so auf einfache Art und Weise 
elektronisch verifiziert und gemessen werden. Somit wird eine rasche und standardisierte 
Evaluierung der geplanten Ziele sowohl für die LAG als auch für die SVL möglich. 
Dieses geplante Qualitätsmanagementsystem unterstützt die LAG auch wesentlich im 
Rahmen der Projektplanung zu den einzelnen Schwerpunktthemen. So stehen bspw. 
umfangreiche Projektplanungstools sowie die Definition von Zielindikatoren und 
Projektkriterien zur Verfügung.  
 
Wird vom LAG Management die Umsetzung diverser Projekte angedacht, können diese 
anschließend unter Verwendung von Vorlagen, gemeinsam mit dem Projektantrag, workflow-
orientiert an das Land Steiermark übermittelt werden. Mit Hilfe dieser Software erfolgt somit 
eine sichere und rasche Übermittlung aller notwendigen Unterlagen an die zuständige SVL 
und führt somit zu einer wesentlich vereinfachten Beurteilung der Projekte hinsichtlich ihrer 
Förderfähigkeit. 
 
Genehmigte Projekte können anschließend vom LAG-Management mit Hilfe von klassischen 
Projektmanagementtools und anderen Zusatzfunktionen, über die die Software verfügt, 
geplant, organisiert und evaluiert werden. Ebenfalls wird es möglich sein, den Verlauf der 
einzelnen Projekte leicht zu dokumentieren sowie die gesamte Projektabrechnung über die 
Software abzuwickeln. Diverse Controllingtools hinsichtlich der Abrechnung sowie 
benutzerdefinierte Zugriffsmöglichkeiten für Projektbeteiligte via Webplattform sind 
ebenfalls in das Programm integriert.  
 
Über die Anwendung dieses QMS wird auch die Entwicklung des Gender Mainstreaming 
ständig kontrolliert und evaluiert werden um die definierten Zielsetzungen zu erreichen. 
 
Mithilfe der oben genannten umfangreichen Evaluierungsmöglichkeiten dieses EDV-
gestützten Qualitätsmanagementsystems biete sich auch für die SVL die Möglichkeit, laufend 
Wirkungsanalysen durchzuführen, sowie ein laufendes Monitoring der einzelnen Projekte zu 
betreiben. 
 
Zusätzlich zum EDV gestützten Projektcontrolling und -evaluierung erfolgt die 
Selbstevaluierung der LAG. Eine umfangreiche Halbzeitevaluierung (extern durchgeführt) 
wird ergänzt durch ein Weiterbestehen der Arbeitsgruppen aus der Strategiefindungsphase. 
Nicht zuletzt auch auf Wunsch der beteiligten Akteure werden diese Arbeitsgruppen 
regelmäßig tagen (zumindest vierteljährlich). Im Abstand von zwei Jahren wird die LAG 
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moderierte und mit der SVL abgestimmte Zukunftskonferenzen abhalten. Dies garantiert 
einen zusätzlichen und akkordierten Evaluierungsprozess. 
 
 
Indikativer  Zeitplan: 
 
Evaluierung und 
Controlling 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
   
EDV QMS System (SVL) laufend 
   
Steuerungsgruppe, LAG Man. laufend 
   
Arbeitsgruppen Aktionsfelder vierteljährlich 
   
Zukunftskonferenzen          
    
Halbzeitevaluierung         
   
Endbericht         
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8 Organisationsstruktur  der lokalen Aktionsgruppe 
 
Organigramm LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“  
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8.1 Rechtsform 
 
Gemeinnütziger Verein „Naturpark Südsteirisches Weinland“  
 
8.2 Zusammensetzung der LAG und deren Zuständigkeiten 
 
Mitglieder sind die Gemeinden des Vereins „Naturpark Südsteirisches Weinland“  
(derzeit 27, Erweiterungen geplant). 
 
Die Aufgaben von LAG-Vorstand (=Vorstand des Vereins „Naturpark Südsteirisches 
Weinland“  und LAG-Steuerungsgruppe (= erweiterter Vorstand gemäß Statuten §12) sind in 
den Vereinsstatuten des Vereins „Naturpark Südsteirisches Weinland“  geregelt (siehe 
Beilage). Neben den allgemeinen, auch in den Vereinsstatuten angeführten, Aufgaben ist es 
auch Aufgabe des Vorstandes und der Steuerungsgruppe, das Monitor ing und Controlling 
von LEADER - Projekten wahrzunehmen, mit operativer Unterstützung durch das LAG-
Management: 
 
Zu den Aufgaben der LAG- Steuerungsgruppe gehört weiters: 

·  Entscheidung auf regionaler Ebene über die LEADER -Förderfähigkeit der der LAG 
vorgelegten Projektanträge. 

·  Überprüfung der Übereinstimmung mit der regionalen Entwicklungsstrategie gemäß 
dem LEADER - Antrag sowie mit anderen regionalen Entwicklungsstrategien, 
Abstimmung mit dem EU-Regionalmanagement 

·  Unterstützung der Projektumsetzung durch die LAG 
·  Breitestmögliche Einbindung von regionalen Akteuren 
·  Überprüfung der Wirtschaftlichkeit und Sicherstellung der Eigenmittel und des 

Finanzierungskonzeptes der eingereichten Projekte 
 
8.2.1 LAG Vorstand 
 
Labg. Bgm. Peter Tschernko Gemeinde Eichberg-Trautenburg, Obmann 
Bgm. Karl Schauer Gemeinde Kitzeck, Obmann Stellvertreter 
Bgm. Siegfried Innerhofer Gemeinde Heimschuh, Schriftführer 
Bgm. Gottfried Schober Marktgemeinde Gleinstätten, Schriftführer-

Stellvertreter 
Bgm. Heidrun Walther Gemeinde Spielfeld, Kassierin 
Bgm. Robert Dirnböck Marktgemeinde Großklein, Kassier-

Stellvertreter 
Bgm. Karl Wratschko Marktgemeinde Gamlitz 
Bgm. Helmut Leitenberger Stadtgemeinde Leibnitz (ab 01.01.2008) 
Labg. Bgm. Detlef Gruber Gemeinde Retznei 
GK Peter Hoffmann Marktgemeinde Kaindorf an der Sulm 
Georg Zöhrer Obmann Verein Mythenreich, Alt-Bgm. 

Marktgemeinde Großklein 
Dr. Manfred Walch Bezirkshauptmann Leibnitz 
Tourismuskompetenzzentrum 
Südweststeiermark 

In beratender Funktion, ohne Stimme 
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8.2.2 LAG Steuerungsgruppe 
 
Labg. Bgm. Peter Tschernko Gemeinde Eichberg-Trautenburg, Obmann 

LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“  
Bgm. Karl Wratschko Marktgemeinde Gamlitz, WK, Gastwirt und 

Weinbauer, Vorstand LAG 
Bgm. Helmut Leitenberger Stadtgemeinde Leibnitz, Vorstand LAG 
Bgm. Siegfried Innerhofer Gemeinde Heimschuh, Verein für 

Landschafts- und Weidepflege, Vorstand 
LAG 

Dr. Manfred Walch Bezirkshauptmann Leibnitz, Vorstand LAG 
Georg Zöhrer Sulmtaler GmbH, Verein Mythenreich 

Südsteirisches Weinland, Vorstand LAG 
Johann Dreisiebner Landesweinbauverband 
H. P. Temmel/Tamara Kögl Weinbauer, Weinbäuerin und Weinhoheit 
Gitta Rupp Bioweinbau 
NN Bauwesen 
NN LandwirtIn 
NN GastwirtIn 
NN Handel, Gewerbe 
NN Tourismuskompetenzzentrum 

Südweststeiermark, beratende Stimme 
Mag. Andrea Muster/FL Astrid Holler Landentwicklung Steiermark, beratende 

Stimme 
Mag. Lasse Kraack EU-Regionalmanagement 

Südweststeiermark, beratende Stimme 
 
 
8.3 Entscheidungsmechanismen 
 
Die Entscheidungen werden in der Steuerungsgruppe gefällt. Die Entscheidungsfindung ist in 
den Vereinsstatuten „Naturpark Südsteirisches Weinland“ geregelt (§10 und §12 der 
Vereinsstatuten, siehe Beilage). 
In enger Kooperation/Abstimmung nimmt die Steuerungsgruppe folgende Aufgaben 
wahr: 

·  Einbindung und Sicherstellung der Teilnahme von regionalen Akteuren 
·  Aktive Rolle in der Gestaltung des Prozesses: Projektentwicklung, Planung und 

Umsetzung, Evaluierung 
·  Koordination und Abstimmung mit den thematisch relevanten Landes- und 

Bundesstellen 
·  Informations- und Kommunikationsarbeit 
·  Sicherstellung der politischen sowie gesellschaftlichen Akzeptanz der 

Entwicklungsstrategie und der Projekte 
 
Die Steuerungsgruppe entscheidet daher über 

·  Strategie und Arbeitsprogramm 
·  Einrichtung von themenbezogenen Arbeits- und Projektgruppen 
·  Eingereichte Projekte 
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8.4 LAG-Management 
 
8.4.1 Zusammensetzung 
 
Mag. Thomas Puch Leader-Management, Geschäftsführung 

Naturpark, strategische Overhead – 
Aufgaben, Bewusstseinsbildung, Marketing, 
Projektberatung, Projektkoordination, 
Repräsentation 

Michaela Pronegg Büroleitung, Administration, 
Projektabrechnung, Projektbetreuung 

Maria Schuster Projektbetreuung 
 
 
8.4.2 Aufgaben, Kompetenzen und Verantwor tung des LAG-Managements 
 

·  Abwicklung des LEADER - Programms für die LAG Naturpark Südsteirisches 
Weinland: Betreuung und Beratung von LEADER - Projekten aus der Region in allen 
Belangen, Bewertung und Beurteilung im Sinne der LEADER – Kriterien, 
Koordination mit der programmverantwortlichen Landesstelle A 16, sowie allen 
anderen beteiligten Behörden und Partnerorganisationen 

·  Mitarbeit bei der strategischen Weiterentwicklung des regionalen Entwicklungsplanes 
·  Mitwirkung an der Projektentwicklung im Rahmen des vom Vorstand genehmigten 

Arbeitsprogramms 
·  Operative Unterstützung des Vorstandes bei der Durchführung von Monitoring und 

Controlling von LEADER - Projekten 
·  Förderung und Koordination der Zusammenarbeit zwischen der LAG „Naturpark 

Südsteirisches Weinland“  und den Tourismusverantwortlichen im Sinne eines starken 
Auftretens als Region Naturpark Südsteirisches Weinland im 
Tourismuskompetenzzentrum Südweststeiermark 

·  Vertretung und Kontaktpflege gegenüber Projektpartnern 
·  Vertretung der LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“  nach Innen und Außen, 

sofern dies nicht vom Obmann bzw. Vorstand wahrgenommen wird 
·  Projektprüfung der eingereichten Projekte 
·  Beratung und Betreuung der Projektwerber 
·  Abstimmung der Projekte mit den Zielen der LAG und des Naturpark Südsteirisches 

Weinland 
·  Regelmäßige Abstimmung mit der A16 als programmverantwortliche Landesstelle für 

das LEADER - Programm 
·  Vorbereitung und Durchführung der Steuerungsgruppensitzungen und Weiterleitung 

der Beschlüsse an die A16 
·  Öffentlichkeitsarbeit (Veranstaltungsorganisation, Präsentationen, Pressebetreuung, 

Werbeeinschaltungen, Homepage, Newsletter, etc.) 
·  Allgemeine Administrationstätigkeiten des Vereins Naturpark Südsteirisches 

Weinland 
·  Kontrolle und Verwaltung der Finanzen und Verantwortlichkeit des Rechnungswesens 

gegenüber dem Kassier 
·  Zusammenarbeit mit dem LEADER - Netzwerk Österreich 
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9 Finanzplan 
 

Aktionsfeld Projektkosten 
Eigenmittel 
(ca. 60%) 

Landschaftspflege     
Pflegekonzept für Grünlandbrachen 60.000  36.000  
Ausbildung und Aufbau eines Pools von 
Naturparkberatern 60.000  36.000  
Aufbau eines Netzwerks von 
Landschaftspflegern 100.000  60.000  

Beratung und Unterstützung bei der 
Neuanlage Landschaftselemente 200.000  120.000  

Nachhaltige und innovative Verwertung von 
Mähgut und Grünschnitt (Graspellets) 1.500.000  900.000  
Blumenreich Straßenrand II 70.000  42.000  

Innovative landwirtschaftliche Konzepte, 
Permakultur 60.000  36.000  
Zwischensumme  2.050.000  1.230.000 
     
Bewusstseinsbildung, Bildung, Archäologie, 
Kultur     
Bewusstseinsbildung Naturpark 300.000  180.000  
Mythenreich Südsteirisches Weinland 3.000.000  1.800.000 gesichert 
Naturparkzentrum Grottenhof 3.500.000  2.100.000 gesichert 
Naturpark-Schulen 100.000  60.000  
FIP – Frauen in die Politik 80.000  48.000 gesichert 
Arkadien – Kunst und Kulturnetzwerk 200.000  120.000  
Zwischensumme  7.180.000  4.308.000 
     
Produktentwicklung     
Verein für Landschafts- und Weidepflege 1.500.000  900.000  
Rosenöl für die Südsteiermark 200.000  120.000  
Naturpark-Produkte 200.000  120.000  
Naturpark-Laden Leibnitz 100.000  60.000  
Zwischensumme  2.000.000  1.200.000 
     
Touristische Angebotsentwicklung     
Aufbau Jahresprogramm NSW 120.000  72.000  
Virtueller Reiseführer – WelschReiseBüro 500.000  300.000  
Qualifizierung der Wanderwege 50.000  18.000  
Tourismus trifft Kulturlandschaft 30.000  18.000 gesichert 
Jugendgästehaus Leibnitz 100.000  60.000  
Zwischensumme  800.000  480.000 
     
Bauen, Verkehr, alternative Energie     
Baukultur II 1.000.000  600.000  
Infoleitsystem II 800.000  480.000  
Ausbau Sanfte Mobilität 500.000  300.000  
Monitoring LS 200.000  120.000  
Zukunftswerkstatt Energie 150.000  90.000  
Zwischensumme  2.650.000  1.590.000 
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Aktionsfeld Projektkosten 
Eigenmittel 
(ca. 60%) 

     
Wein und Weinerlebnis     
Angebotsentwicklung WeinKulturTourismus 1.150.000  690.000  
Qualifizierung und Motivation für Weinbauern 100.000  60.000  
Zukunftswerkstatt "Steirischer Wein 2015" 150.000  90.000  
  1.400.000  840.000 
     
Summe Projekte (ohne LAG Management)  16.080.000  9.648.000 
Summe Förderung Projekte (40%)  6.432.000   
     
LAG Management  630.000  252.000 
Förderung 60%  378.000  (40%) 
     
Gesamt  16.710.000  9.900.000 
Förderung gesamt  6.810.000   
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9.1 Eigenmittelaufbr ingung der  LAG 
 
Finanzierungsschlüssel pro Jahr für den Verein „Naturpark Südsteirisches Weinland“ : 
 
0,07% der Finanzkraft + 
0,7 Euro pro Einwohner + 
Basisbetrag �  463,36 
 
Daraus ergibt sich eine Prozent-Aufteilung der Gemeinden. Gemäß diesem %-Anteil wird der 
Anteil am LAG Management (siehe unten, Pkt. 9.2) und auch die Eigenmittelanteile an 
gemeinsamen Projekten berechnet (siehe auch Pkt. 9.4). 
 
Gemeinderatsbeschlüsse der Mitgliedsgemeinden für die Aufbringung dieser Mittel in der 
Beilage. 
 
Darüber hinaus werden auch private Eigenmittelbeträge aufgebracht, die Höhe hängt jedoch 
von den jeweiligen Projekten und den daran beteiligten Projektgruppen ab. 
 
 
9.2 Budget für  LAG-Management (pro Jahr ; für  Gesamtper iode, allenfalls bis 2015) 
 
 pro Jahr  bis 2013 bis 2015 
Personalkosten 60.000,- 360.000,- 480.000,- 
Administration 
(Sachkosten, 
Investitionen) 

10.000,- 60.000,- 80.000,- 

Marketing 35.000,- 210.000,- 280.000,- 
Summe 105.000,- 630.000,- 840.000,- 
Eigenmittel 42.000,- 252.000,- 336.000,- 
Förderung (60%) 63.000,- 378.000,- 504.000,- 

 
Damit ist, wie schon in LEADER+, ein qualifiziertes LAG-Management gewährleistet, da alle 
größeren Projekte eigene, aus dem Projekt finanzierte, Projektleitungen aufweisen (z.B. 
„Mythenreich Südsteirisches Weinland“, „Naturparkzentrum Grottenhof“  und „Baukultur“ ). 
 
9.3 Budget für  die Öffentlichkeitsarbeit der  LAG 
 
Pro Jahr wird aus dem LAG-Management-Budget eine Summe von �  35.000,- für direkte 
Öffentlichkeitsarbeit reserviert. 
 
Darüber hinaus sind insgesamt rund 22% der Gesamtprojektkosten, das sind 3,7 Millionen 
Euro, direkten Bewusstseinsbildenden Maßnahmen und Öffentlichkeitsarbeit zuzuordnen. 
 
9.4 Herkunft des Budgets für  Projekte der LAG (LAG als Projektträger ) 
 
Für Projekte, bei denen die LAG als Projektträger fungiert, werden die Eigenmittel von den 
beteiligten Gemeinden aufgebracht. Dies wird für die jeweiligen Projekte separat per 
Gemeinderatsbeschluss beschlossen. 
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10 Beilagen 
zwingend beizubringende Beilagen: 
 
Finanztabelle LAG Management: Siehe auch Pkt. 9.2 Seite 64 
 
Geschäftsordnung des LAG-Projektauswahlgremiums 
(Beteiligte, Stimmrechte): Siehe Pkt. 8.2 ff 
 
Nichtuntersagungsbescheid bei Vereinen Seite 65 
 
Vereinsstatuten, Mitgliederliste Seite 66 
 
Gemeinderatsbeschlüsse (bei Beteiligung von Gemeinden) über den regionalen 
Entwicklungsplan (inhaltlich, finanziell) Seite 75 
 
Weitere Beschlüsse zur Belegung der Eigenmittelaufbringung (allenfalls bis 2015) 
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Finanztabelle 
LAG Naturpark Südsteirisches 
Weinland 
Siehe auch Pkt. 9.2 km² Einwohner 

LAG-
Management-
Kosten bis 2013: 
�  420.000,- 

Aktionsbudget 
bis 2013: 
�  210.000,- 

Summe LAG-
Management-
Budget (5 + 6): 
�  630.000,- 

Anteil der Gemeinde 
(Eigen) Mittel an den 
Managementkosten 
gesamt (7) �  252.000,- 

1 2 3 4 5 6 7 8 
LAG Arnfels 4,21 1.099 11.545,04 5.772,52 17.317,56 6.927,02 
Naturpark Berghausen 5,63 599 7.327,08 3.663,54 10.990,63 4.396,25 
Südsteirisches Ehrenhausen 3,03 1.085 11.706,31 5.853,15 17.559,46 7.023,78 
Weinland Eichberg-Trtbg. 21,19 886 9.263,24 4.631,62 13.894,86 5.557,94 
  Gamlitz 34,50 3.074 26.759,01 13.379,51 40.138,52 16.055,41 
  Glanz a.d.W. 23,96 1.381 13.419,99 6.709,99 20.129,98 8.051,99 
  Gleinstätten 8,31 1.492 15.284,55 7.642,28 22.926,83 9.170,73 
  Großklein 27,78 2.355 20.538,08 10.269,04 30.807,12 12.322,85 
  Heimschuh 18,50 1.894 17.274,46 8.637,23 25.911,69 10.364,68 
  Kaindorf a.d.S. 6,65 2.428 23.772,16 11.886,08 35.658,24 14.263,30 
  Kitzeck i.S. 16,27 1.199 11.856,47 5.928,23 17.784,70 7.113,88 
  Leibnitz 5,94 6.917 67.096,58 33.548,29 100.644,86 40.257,95 
  Leutschach 1,11 632 7.756,66 3.878,33 11.634,99 4.653,99 
  Oberhaag 35,85 2.386 20.140,44 10.070,22 30.210,66 12.084,27 
  Obervogau 39,70 822 8.813,40 4.406,70 13.220,10 5.288,04 
  Pistorf 13,57 1.419 13.997,34 6.998,67 20.996,01 8.398,40 
  Ratsch 8,27 420 5.990,48 2.995,24 8.985,71 3.594,29 
  Retznei 3,34 418 6.596,44 3.298,22 9.894,67 3.957,87 
  Schloßberg 29,38 1.217 11.831,11 5.915,56 17.746,67 7.098,67 
  Seggauberg 11,00 1.033 10.599,39 5.299,70 15.899,09 6.359,64 
  Spielfeld 10,11 1.031 11.468,52 5.734,26 17.202,78 6.881,11 
  St. Andrä/Höch 20,61 1.820 16.436,30 8.218,15 24.654,45 9.861,78 
  St. Johann i.S. 26,98 2.095 18.500,84 9.250,42 27.751,27 11.100,51 
  St. Nikolai i.S. 26,19 2.110 18.974,04 9.487,02 28.461,05 11.384,42 
  Straß i.d.Stmk. 8,72 1.745 17.489,79 8.744,90 26.234,69 10.493,88 
  Sulztal a.d.W. 2,28 153 3.968,92 1.984,45 5.953,37 2.381,33 
  Vogau 6,00 1.057 11.593,36 5.796,68 17.390,04 6.956,02 
Summe    419,08 42.767 420.000,00 210.000,00 630.000,00 252.000,00 
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Verein: „Naturpark Südsteirisches Weinland“  
 

 
 

S T A T U T E N 
 
 
§ 1 NAME; SITZ UND TÄTIGKEITEN:  
 

1) Der Verein führt den Namen 
“Verein NATURPARK SÜDSTEIRISCHES WEINLAND“ 
 

2) Der Verein hat seinen Sitz in KAINDORF A. D. SULM und erstreckt seine Tätigkeit auf 
das Gebiet der Gemeinden des Naturparkes Südsteirisches Weinland:  
 
1. ARNFELS  14. OBERVOGAU 
2. BERGHAUSEN 15. PISTORF 
3. EHRENHAUSEN 16. RATSCH A. D. W 
4. EICHBERG-TRBG. 17.. RETZNEI 
5.GAMLITZ 18. ST. ANDRÄ-HÖCH 
6. GLANZ A. D. W. 19. ST. JOHANN I. S. 
7. GLEINSTÄTTEN 20. ST. NIKOLAI I. S. 
8. GROßKLEIN 21. SCHLOSSBERG 
9. HEIMSCHUH 22. SEGGAUBERG 
10. KAINDORF A. D. S 23. SPIELFELD 
11.KITZECK  24. STRASS 
12. LEUTSCHACH 25. SULZTAL A. D. W. 
13. OBERHAAG 26. VOGAU 
 

§ 2 ZWECK DES VEREINS: 
 
 Umsetzung des Leader+ Programmes 2000 - 2006 

Der Verein bezweckt die Mitwirkung an der Errichtung und Betreuung des Naturpark 
Südsteirisches Weinland.  
Weiters bezweckt der Verein die Mitwirkung an einer zukunftsorientierten, 
nachhaltigen Regionalentwicklung der Region Südsteirisches Weinland, mit dem Ziel 
der Erhaltung der natürlichen Ressourcen. 
Der Verein ist gemeinnützig und nicht auf Gewinn ausgerichtet. 

 
 
§ 3 TÄTIGKEITEN UND MITTEL ZUR VERWIRKLICHUNG DES  
 VEREINSZWECKES: 
 

1) Mitwirkung an den planungsrelevanten Erhebungen und der Konzepterstellung für die 
Schaffung des Naturparkes Südsteirisches Weinland 

2) Umsetzung der im Landschaftspflegeplan enthaltenen Maßnahmen. 
3) Laufende Maßnahmen, die für die Instandhaltung der Einrichtung des Naturparks 

erforderlich sind. 
4) Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, 

zB Information über naturkundliche und kulturelle Besonderheiten der Landschaft, 
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sowie über die Tier- und Pflanzenwelt in Verbindung mit der Arbeits- und 
Lebensweise der bodenständigen Bevölkerung. 

5) Mitwirkung an einer nachhaltigen Regionalentwicklung in Zusammenarbeit mit den 
Gemeinden, Grundbesitzern, sonstigen Nutzungsberechtigten, Tourismusverbänden, 
Betrieben, Regionalvertretungen, Interessensvertretungen, sonstigen Institutionen 
sowie dem Land Steiermark. 

6) Verbesserung der Voraussetzungen für die Erholung in einem schon stark 
beanspruchten Gebiet. Durch die Vornahme von Ordnungs-, Schutz- und 
Gestaltungsmaßnahmen soll der Erholungswert eines Raumes erhalten, verbessert und 
so auch seine Erholungskapazität vergrößert werden. Durch Hinführung des 
Besucherstromes in bisher weniger frequentierte Teile soll eine ausgewogene 
Auslastung des Raumes erreicht werden.  

7) Durchführung von Gestaltungsmaßnahmen mit dem Ziel, bestimmte Raumordnungs- 
oder Naturschutzinteressen zu wahren bzw. auch um Schäden vorbeugend 
hintanzuhalten. Durch das Vermeiden einer Massierung der Erholungsuchenden, 
durch deren gelenkte Verteilung, gefördert durch das Anbringen entsprechender 
Hinweise, soll diesbezüglichen Fehlentwicklungen begegnet werden.  

8) Förderung der örtlichen Fremdenverkehrswirtschaft durch Verbesserung vorhandener 
natürlicher Erholungsmöglichkeiten, wodurch die Anziehungskraft der Landschaft 
gesteigert wird. 

9) Verbreiterung der Existenzgrundlagen wirtschaftsschwacher Bevölkerungskreise, zB 
durch Schaffung von Nebenerwerbsgelegenheiten für Landwirte, Verbesserung der 
betrieblichen Struktur, Kapazität, Auslastung, Saisonverlängerung;  
Qualitätssteigerung, und –sicherung, sowie Innovation und neue Dienstleistungen 
(Veredelung, Direktvermarktung, Diversifizierung) 

10) Steigerung der Naturerlebnis-, Bildungs- und Forschungsaufgaben der Landschaft im 
Naturbereich durch hiefür geeignete Maßnahmen, 

11) Erhaltung der Charakteristika der Landschaft (alte Bauernhäuser, Streuobstwiesen, 
Weingärten, Laubmischwälder mit Edelkastanie …) 

12) Profilierung beziehungsweise Attraktivitätssteigerung des Weinlandes 
 
13) Verknüpfung Landwirtschaft/Weinbau mit Tourismus 
14) Der Vereinszweck soll durch die in Abs. 15 und 16 angeführten ideellen und 

materiellen Mittel erreicht werden. 
 
15)  Als ideelle Mittel dienen: 

 
a) Abhaltung von Veranstaltungen, insbesondere Fortbildungsveranstaltungen und 

Jugendlehrgänge zum Thema Naturpark mit seinen Aufgaben. 
b) Einsatz von Vereinmitgliedern und befugtem Personal für alle Tätigkeiten des 

Vereines. 
c) Erstellung und Verbreitung von Informationsmaterial 
d) Kontakte mit Organisationen mit ähnlichen Zielsetzungen im In- und Ausland 
e) Anstellung von Vereinsmitgliedern durch den Verein.  
f) Durchführung und Förderung von Lehrveranstaltungen, insbesondere Vorträge, 

Workshops und Symposien 
g) Diskussion, gesellige Zusammenkünfte, Versammlungen 
h) Die Veröffentlichung der damit verbundenen wissenschaftlichen Publikationen 

sowie wissenschaftlicher Dokumentation und sonstiger wissenschaftlicher 
Aktivitäten. (Forschungsvereine) 

i) Veranstaltungen verschiedenster Art 
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j) Publikationen 
k) Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung 

 
16) Die erforderlichen materiellen Mittel sollen aufgebracht werden durch:  

 
a) Mitgliedsbeiträge  
 
Die Höhe des jährlichen Mitgliedsbeitrages zum Naturparkverein setzt sich zusammen 
aus: 
 
0,07 % der jeweils aktuellen Finanzkraft der Mitgliedsgemeinde 
�  0,72 pro Einwohner der Mitgliedsgemeinde 
�  436,04 Sockelbetrag 

 
b) öffentliche Mittel 
c) Beihilfen und Zuschüsse von Institutionen 
d) Erträge aus vereinseigenen Aktivitäten und Produkten 
e) Spenden, Subventionen, Stiftungen, Sammlungen, Erbschaften, Vermächtnisse 

und sonstige freiwillige Zuwendungen 
f)  Sponsoring 
g) Erträgnisse aus der Abhaltung von Veranstaltungen, insbesondere 

Fortbildungsveranstaltungen zum Thema 
h) Finanzielle Abgeltung von Leistungen des Vereins, seiner Mitglieder und 

Bediensteten. 
i) Erträgnisse aus Veranstaltungen 
j) Erträgnisse aus der Durchführung von Veranstaltungen, insbesondere Vorträge, 

Workshops und Symposien 
k) Warenabgabe 
l) Werbung jeglicher Art 
m) Erteilung von Unterricht 
n) Zinserträge 
o) Erträgnisse aus vereinseigenen Unternehmungen 
p) Erträgnisse aus Beteiligungen an Gesellschaften und anderen Unternehmungen 
q) Unterstützung von gleichinteressierten Gruppen 
r) Kantine 
s) Erträgnisse aus Die Veröffentlichung der damit verbundenen wissenschafltichen 

Publikationen sowie wissenschaftlicher Dokumentation und sonstiger 
wissenschaftlicher Aktivitäten. (Forschungsvereine) 

 
17) Der Verein kann zur Förderung des Vereinszweckes Gesellschaften gründen oder sich 

an Gesellschaften beteiligen.  
 
18) Das Vereins- und Rechnungsjahr beginnt mit 1. Jänner und endet mit 31. Dezember 

jeden Jahres. 
 

§ 4 VERWENDUNG DER MITTEL:  
 

Die Mittel des Vereins dürfen nur gemäß dem in den Statuten angeführten Zweck 
verwendet werden. Verbindlichkeiten aus Zweckwidmung gem §§ 7 IWP Richtlinie 
müssen für die Projekte des Vereins Naturpark Südsteirisches Weinland verwendet 
werden. Die Verteilung der Vereinsmittel obliegt dem Vereinsvorstand. Vor der 
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Vergabe der Landesmittel ist das schriftliche Einvernehmen mit dem Amt der 
Steiermärkischen Landesregierung, Rechtsabteilung 6, herzustellen.  
 

§ 5 ARTEN DER MITGLIEDSCHAFT:  
 

1) Die Mitglieder gliedern sich in ordentliche, außerordentliche und Ehrenmitglieder. 
2) Ordentliche Mitglieder sind jene, die an der Vereinsarbeit beteiligt sind. 
3) Außerordentliche Mitglieder sind solche, die den Verein mit finanziellen 

Zuwendungen fördern.  
4) Ehrenmitglieder sind solche, die hiezu von der Generalversammlung ernannt 

werden.  
 
§ 6 ERWERB DER MITGLIEDSCHAFT: 
 

1) Mitglieder des Vereins können alle physischen und juristischen Personen werden. 
 
2) Über die Aufnahme von ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedern 

entscheidet der Vorstand. Die Aufnahme kann ohne Angabe von Gründen 
verweigert werden.  

3) Die Ernennung von Ehrenmitgliedern erfolgt durch die Generalversammlung 
4) Bis zur Entstehung des Vereins erfolgt die vorläufige Aufnahme von ordentlichen 

und außerordentlichen Mitgliedern durch die Vereinsgründer, im Fall eines bereits 
bestellten Vorstands durch dieses. Diese Mitgliedschaft wird erst mit der 
Entstehung des Vereins wirksam. Wird ein Vorstand erst nach Entstehung des 
Vereins bestellt, erfolgt die (definitive) Aufnahme ordentlicher und 
außerordentlicher Mitglieder bis zu dessen Bestellung durch die Vereinsgründer.  

 
§ 7 BEENDIGUNG DER MITGLIEDSCHAFT: 
 

1) Die Mitgliedschaft erlischt durch Tod (bei juristischen Personen durch Verlust der 
Rechtspersönlichkeit), durch freiwilligen Austritt, durch Streichung oder durch 
Ausschluss. 

2) Der Austritt kann nur mit31. Dezember jeden Jahres erfolgen. Er muss dem 
Vorstand mindestens einen Monat vorher schriftlich mitgeteilt werden. Erfolgt die 
Anzeige verspätet, so ist sie zum nächsten Austrittstermin wirksam. 

3) Die Streichung eines Mitgliedes kann der Vorstand vornehmen, wenn diese trotz 
zweimaliger Mahnung länger als sechs Monate mit der Zahlung der 
Mitgliedsbeiträge im Rückstand ist. Die Verpflichtung zur Zahlung der fällig 
gewordenen Mitgliedsbeiträge bleibt hievon unberührt.  

4) Der Ausschluss eines Mitgliedes kann vom Vorstand wegen grober Verletzung der 
Mitgliedspflichten und wegen unehrenhaften Verhaltens verfügt werden. Eine 
Berufung gegen diesen Entscheid ist binnen einem Monat beim Schiedsgericht 
möglich. Die Mitgliedsrechte ruhen bis zur Entscheidung des Schiedsgerichtes.  

5) Die Aberkennung der Ehrenmitgliedschaft kann aus den in Abs. 4 genannten 
Gründen von der Generalversammlung über Antrag des Vorstandes beschlossen 
werden.  

 
§ 8 RECHTE UND PFLICHTEN DER MITGLIEDER: 
 

1) Die Mitglieder sind berechtigt, an allen öffentlichen Veranstaltungen des Vereins 
teilzunehmen. Das Stimmrecht in der Generalversammlung sowie das aktive und 
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passive Wahlrecht steht jedem ordentlichen Mitglied zu. Die außerordentlichen 
Mitglieder haben beratende Stimme.  

2) Alle Mitglieder des Vereins sind verpflichtet, die Interessen des Vereins nach 
Kräften zu unterstützen und alles zu unterlassen, wodurch das Ansehen und der 
Zweck des Vereines Schaden erleiden könnte. Sie haben die Vereinsstatuten und  

 
die Beschlüsse der Vereinsorgane zu beachten. Ordentliche und außerordentliche 
Mitglieder sind zur pünktlichen Zahlung der Mitgliedsbeiträge in der jährlichen 
von der Generalversammlung festgelegten Höhe verpflichtet.  

3) Die Mitgliedsgemeinden sind berechtigt, das Prädikat „Gemeinde des Naturparkes 
Südsteirisches Weinland“  bzw. „Naturparkgemeinde“ zu führen.  

4) Sonstige Mitglieder sind berechtigt, ihrem Namen einen Hinweis auf die 
Mitgliedschaft im Verein „Naturpark Südsteirisches Weinland“ beizufügen.  

 
§ 9 ORGANE DES VEREINS: 
 

Organe des Vereins sind die Generalversammlung siehe §§ 10 und 11, der Vorstand 
siehe §§ 12, 13 und 14, die Rechnungsprüfer siehe §15 und das Schiedsgericht § 16. 
 

§ 10 DIE GENERALVERSAMMLUNG:  
 

1) Die ordentliche Generalversammlung findet alljährlich statt.  
2) Eine außerordentliche Generalversammlung hat auf Beschluss des Vorstandes oder 

auf Verlangen der Rechnungsprüfer oder nach schriftlich begründetem Antrag von 
mindestens einem Zehntel der ordentlichen Mitglieder binnen vier Wochen 
stattzufinden.  

3) Sowohl zu den ordentlichen als auch zu den außerordentlichen 
Generalversammlungen sind alle Mitglieder mindestens zwei Wochen vor dem 
Termin schriftlich, auch mittels Telefax oder per E-Mail, einzuladen. Die 
Anberaumung der Generalversammlung hat unter Angabe des Zeitpunktes, Ortes, 
Beginnes und der Tagesordnung zu erfolgen.  

4) Anträge zur Generalversammlung sind dem Vorstand mindesten eine Woche vor 
dem Termin schriftlich bekannt zu geben. Später eingebrachte Anträge bedürfen 
der einfachen Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten, um einer 
Beschlussfassung durch die Generalversammlung zugeführt werden zu können. 

5) Gültige Beschlüsse – ausgenommen solche über Antrag auf Einberufung einer 
außerordentlichen Generalversammlung – können nur zur Tagesordnung gefasst 
werden.  

6) Bei der Generalversammlung sind alle Mitglieder teilnahmeberechtigt. 
Stimmberechtigt sind nur die ordentlichen Mitglieder. Juristische Personen werden 
durch einen Bevollmächtigen vertreten. Jedes Mitglied hat nur eine Stimme.  

7) Die Generalversammlung ist bei Anwesenheit der Hälfte aller stimmberechtigten 
Mitglieder beschlussfähig. Ist die Generalversammlung zur festgesetzten Zeit nicht 
beschlussfähig, so findet die Generalversammlung 30 Minuten später mit 
derselben Tagesordnung statt, die ohne Rücksicht auf die Anzahl der Erschienenen 
 
beschlussfähig ist. Auf diesen Umstand ist in der Einladung gesondert 
hinzuweisen.  

8) Die Wahlen und die Beschlussfassung in der Generalversammlung erfolgen in der 
Regel mit einfacher Stimmenmehrheit. Ist bei der ersten Wahl (Bestellung) von 
keinem Kandidaten die absolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen erreicht 
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worden, so hat eine zweite engere Wahl unter jenen Kandidaten, die die meisten 
Stimmen auf sich vereinigen konnten, stattzufinden. Im Fall der 
Stimmengleichheit bei dieser Wahl (Bestellung) entscheidet das Los. 

9)  Beschlüsse, mit denen die Statuten des Vereins geändert oder der Verein aufgelöst 
werden soll, bedürfen jedoch einer Mehrheit von zwei Drittel der abgegebenen 
gültigen Stimmen.  

10) Den Vorsitz in der Generalversammlung führt der Obmann, bei dessen 
Verhinderung ein Stellvertreter. Wenn auch dieser verhindert ist, ein vom 
Vorstand bestimmtes Mitglied. 

 
§ 11 AUFGABENKREIS DER GENERALVERSAMMLUNG:  
 

1) Bestellung und Enthebung der Mitglieder des Vorstandes. 
2) Beschlussfassung über den Jahresvoranschlag für das nächste Rechnungsjahr 
3) Bestellung der Rechnungsprüfer.  
4) Verleihung und Anerkennung der Ehrenmitgliedschaft. 
5) Änderung der Statuten oder Auflösung des Vereins 
6) Entgegennahme und Genehmigung des Rechenschaftsberichtes und des 

Rechnungsabschlusses. 
7) Entlastung des Vorstandes 
8) Festsetzung der Höhe des Mitgliedsbeitrages 
9) Beschlussfassung über Statutenänderung und die freiwillige Auflösung des 

Vereins 
10) Beratung und Beschlussfassung über sonstige auf der Tagesordnung stehende 

Fragen.  
 
§12 DER VORSTAND: 
 

1) Der Vorstand besteht aus dem Obmann, einem Stellvertreter, dem Kassier, einem 
Kassierstellvertreter, einem Schriftführer und einem Schriftführerstellvertreter. 

2) Der Vorstand, der von der Generalversammlung gewählt wird, hat bei 
Ausscheiden eines gewählten Mitgliedes das Recht, an seiner Stelle ein anderes 
wählbares Mitglied zu kooptieren. In der nächstfolgenden Generalversammlung ist 
hiefür die nachträgliche Genehmigung einzuholen. Fällt der Vorstand ohne 
Selbstergänzung durch Kooptierung überhaupt oder auf unvorhersehbar lange Zeit 
aus, ist der Rechnungsprüfer verpflichtet, unverzüglich eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung zum Zweck der Neuwahl des Vorstandes einzuberufen. 
Sollten auch die Rechnungsprüfer handlungs-unfähig oder nicht vorhanden sein, 
hat jedes ordentliche Mitglied, das die Notsituation erkennt, unverzüglich die 
Bestellung eines Kurators beim zuständigen Gericht zu beantragen, der umgehend 
eine außerordentliche Mitgliederversammlung einzuberufen hat.  

3) Weiters kann der gewählte Vorstand höchstens 9 Vereinsmitglieder (natürliche 
Personen oder Vertreter von juristischen Personen), von welchen besondere 
Leistungen in Hinblick auf den Vereinszweck, insbesondere bei der 
Verwirklichung von EU-Projekten zu erwarten sind, in den Vorstand kooptieren 
(erweiterter Vorstand). 

4) Die Funktionsdauer des Vorstandes beträgt drei Jahre. Auf jeden Fall währt sie bis 
zur Wahl eines neuen Vorstandes. Auch ausgeschiedene Vorstandsmitglieder sind 
wieder wählbar.  

5) Der Vorstand wird vom Obmann oder seinem Stellvertreter schriftlich mindestens 
vierteljährlich einberufen.  
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6) Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn alle Mitglieder eingeladen wurden und 
mindestens 3 Mitglieder anwesend sind.  

7) Der erweiterte Vorstand ist beschlussfähig, wenn alle Mitglieder eingeladen 
wurden und die Mehrheit der Mitglieder, davon mindestens 3 gewählte Mitglieder, 
anwesend sind.  

8) Der Vorstand fasst seine Beschlüsse mit einfacher Stimmenmehrheit.  
9) Den Vorsitz führt der Obmann, bei seiner Verhinderung der Obmann-

Stellvertreter. Sind beide verhindert, führt den Vorsitz ein vom Vorstand zu 
bestimmendes Mitglied.  

10) Die Vorstandsmitglieder können jederzeit ihren Rücktritt erklären. Die 
Rücktrittserklärung ist an den Vorstand, im Falle des gesamten Vorstandes an die 
Generalversammlung zu richten. Der Rücktritt der gewählten Mitglieder wird erst 
mit Wahl bzw. Kooptierung eines Nachfolgers wirksam.  

11) Die Mitgliederversammlung kann jederzeit den gesamten Vorstand oder einzelne 
Mitglieder entheben. Die Enthebung tritt mit der Bestellung des neuen Vorstandes 
bzw. Mitgliedes des Vorstandes in Kraft.  

 
§ 13 AUFGABENKREIS DES VORSTANDES:  
 

Dem Vorstand obliegt die Leitung des Vereins. Ihm kommen alle Aufgaben zu, die 
nicht durch die Statuten einem anderen Vereinsorgan zugewiesen sind. Folgende 
Angelegenheiten fallen insbesondere in den Wirkungsbereich des Vorstandes: 
 
 
a) Verwaltung des Vereinsvermögens; insbesondere hat der Vorstand dafür zu 

sorgen, dass die Finanzlage des Vereins rechtzeitig und hinreichend erkennbar ist. 
Er hat ein den Anforderungen des Vereins entsprechendes Rechungswesen 
einzurichten. Er hat auch für die laufenden Aufzeichnungen der Einnahmen und 
Ausgaben zu sorgen. Zum Ende des Rechnungsjahres hat der Vorstand innerhalb 
von fünf Monaten eine Einnahmen- und Ausgabenrechnung samt 
Vermögensübersicht zu erstellen. Das Rechnungsjahr muss nicht mit dem 
Kalenderjahr übereinstimmen, es darf aber zwölf Monate nicht überschreiten.  

b) Vorbereitung der Generalversammlung 
c) Einberufung der ordentlichen und außerordentlichen Generalversammlung. 
d) Erstellen des Jahresvoranschlages sowie Abfassung des Rechenschaftsberichtes 

und des Rechnungsabschlusses.  
e) Verwaltung des Vereinsvermögens einschließlich der Beschlussfassung des 

Arbeitsprogrammes über die Verteilung der Geldmittel nach Maßgabe des von der 
Generalversammlung beschlossenen Jahresvoranschlages.  

f) Aufnahme und Kündigung von Dienstnehmern des Vereins.  
g) Aufnahme, Ausschluss und Streichung von Vereinsmitgliedern. 
h) Dem erweiterten Vorstand obliegt die Steuerung von EU-finanzierten Projekten.  

 
§ 14 BESONDERE OBLIEGENHEITEN EINZELNER 

VORSTANDSMITGLIEDER: 
 

1) Der Obmann vertritt den Verein nach außen. 
2) Rechtsverbindliche Ausfertigungen müssen vom Obmann oder Obmann 

Stellvertreter unterzeichnet werden In finanziellen Angelegenheiten erfolgt die 
Mitzeichnung durch den Kassier bzw. im Verhinderungsfall dessen Stellvertreter 



LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“  - Lokale Entwicklungsstrategie 2007-2013 Seite 73 

3) Der Kassier hat für die ordnungsgemäße Dokumentation der Finanzgebarung des 
Vereins zu sorgen.  

4) Dem Schriftführer obliegt die Führung des Schriftverkehrs, der Protokolle der 
Vorstandssitzungen und der Generalversammlung. 

5) Im Falle der Verhinderung treten jeweils die Stellvertreter an die Stelle des 
jeweiligen Vorstandsmitgliedes. 

 
§ 15 RECHNUNGSPRÜFER: 
 

1) Zwei Rechnungsprüfer werden von der Generalversammlung auf die Dauer von 
drei Jahren gewählt. Eine Wiederwahl ist möglich. Sie dürfen keinem Organ – mit 
Ausnahme der Mitgliederversammlung – angehören, dessen Tätigkeit Gegenstand 
ihrer Aufsicht ist. Es können auch im Rechnungswesen fachkundige Personen 
gewählt werden, die nicht Vereinsmitglieder sind, zB Notare, Steuerberater, 
Wirtschaftstreuhänder, usw.  

 
 
2) Den Rechnungsprüfern obliegen die laufende Geschäftskontrolle und die 

Überprüfung des Rechnungsabschlusses. Sie haben der Generalversammlung über 
das Ergebnis der Überprüfung zu berichten. 

 
3) Der Prüfbericht der Rechnungsprüfer hat die Ordnungsmäßigkeit der 

Rechnungslegung und die statutenmäße Verwendung der Mittel zu bestätigen oder 
festgestellte Gebarungsmängel oder Gefahren für den Bestand des Vereins 
aufzuzeigen. Auf ungewöhnliche Einnahmen und Ausgaben ist besonders 
einzugehen. Die Rechnungsprüfer haben dem Vorstand und der 
Mitgliederversammlung zu berichten. 

 
4) Im Übrigen gelten für die Rechnungsprüfer die Bestimmungen des § 12 Abs.  10 

und 11 sinngemäß.  
 
§ 16 SCHIEDSGERICHT:  
 

1) In allen aus dem Vereinsverhältnis entstehenden Streitigkeiten entscheidet das 
Schiedsgericht. 

2) Das Schiedsgericht setzt sich aus drei Mitgliedern zusammen. Es wird derart 
gebildet, dass jeder Streitteil je ein Mitglied als Schiedsrichter namhaft macht. 
Diese wählen in weiteres Mitglied als Vorsitzenden. Wird dabei kein 
Einvernehmen erzielt, entscheidet unter den Vorgeschlagene das Los. Die 
Mitglieder des Schiedsgerichtes dürfen keinem Organ – mit Ausnahme der 
Mitgliederversammlung – angehören, dessen Tätigkeit Gegenstand der Streitigkeit 
ist.  

3) Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidungen bei Anwesenheit aller seiner drei 
Mitglieder mit einfacher Stimmenmehrheit. Es entscheidet nach bestem Wissen 
und Gewissen. Seine Entscheidungen sind vereinsintern endgültig. 

4) Sofern das Verfahren vor dem Schiedsgericht nicht früher beendet ist, steht für die 
Rechtsstreitigkeiten nach Ablauf von sechs Monaten ab Anrufung des 
Schiedsgerichtes der ordentliche Rechtsweg offen. Die Anrufung des ordentlichen 
Gerichts kann nur insofern ausgeschlossen werden, als ein Schiedsgericht nach 
den §§ 577 ZPO eingerichtet wird.  

 



LAG „Naturpark Südsteirisches Weinland“  - Lokale Entwicklungsstrategie 2007-2013 Seite 74 

§ 17 AUFLÖSUNG DES VEREINS:  
 

1) Die freiwillige Auflösung des Vereins kann nur in einer zu diesem Zweck 
einberufenen Generalversammlung und nur mit Zweidrittel-Mehrheit der 
abgegebenen gültigen Stimmen beschlossen werden.  

2) Diese Generalversammlung hat auch die Liquidation des vorhandenen 
Vereinsvermögens zu beschließen und einen Liquidator zu bestellen. Weiters ist 
über die Verwendung der nach Abdeckung der Passiva verbleibenden 
Vermögenswerte des Vereins zu beschließen. Dieses Vermögen soll, soweit dies 
möglich und erlaubt ist, einer Organisation zufallen, die gleiche oder ähnliche 
Zwecke wie dieser Verein verfolgt und auf jeden Fall muss es sich um 
gemeinnützige Zwecke im Sinne §§ 34 Bundesabgabenordnung handeln. Bei 
Auflösung des Vereins oder bei Wegfall des bisherigen begünstigen 
Vereinszwecken ist das verbleibende Reinvermögen des Vereins gemeinnützigen 
oder mildtätigen Zwecken im Sinne der §§ 34 ff Bundesabgabenordnung zu 
verwenden.  

3) Der letzte Vorstand hat die freiwillige Auflösung binnen vier Wochen nach 
Beschlussfassung der Bezirkshauptmannschaft Leibnitz als zuständiger 
Vereinsbehörde schriftlich anzuzeigen. 

4) Eine allfällige freiwillige Auflösung bis zum 31.12. ist vom letzten Obmann 
gemäß § 28 Vereinsgesetz in einer für amtliche Verlautbarungen bestimmten 
Zeitung (Grazer Amtsblatt für die Steiermark) zu veröffentlichen.  

 
§ 18 GESCHLECHTSSPEZIFISCHE BEZEICHNUNGEN 
 

Alle Personenbezeichnungen, die in diesen Statuten sprachlich in der männlichen 
Form verwendet werden, gelten sinngemäß auch für die weibliche Form.  
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Beschlüsse der Gemeinden: 
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